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Herlin W Herr gerſtraße s

Wohin der „Zug“ geht!
Seit geraumer Zeit iſt es vom Zuge nach links ſehr ſtill

geworden in den Spalten der demokratiſchen Blätter. Jm Hoch-
ſommer noch wurde n Fable convenue gewiſſenhaft täglich
repetirt, welche man ſozialdemokratiſcherſeits adoptirt hatte, daß
nämlich ein ſtarker Zug nach links durch das deutſche Volk
gehe, den es nur zu benutzen gelte, um Reichstagswahlen zu

Lege zu bringen, wie ſie den demokratiſchen Ambitionen bei
der 50 jährigen Wiederkehr des tollen Jahres beſonders
wwohlgefällig ſein würden. Den „Zug nach links“
ſollle zu gleichen Theilen die wirthſchaftliche und die
politiſche „Reaktion“ hervorgebracht haben. Alle Tage
und aller Orten konnte man es im vorigen Frühjahr
leſen, wie die c Flottenpläne, die „Weltpolitik“ und
andere ad hoc erfundene Schlagwörter ähnlicher Prägung den
Zug nach links in der Demokratie dankenswertheſter Weiſe
werſtärkten. Man ſchien damals wirklich ſolche Meinung zu

egen, denn, wie es in dem bekannten Nottebohm-Liede heißt

Vom „Kladderadatſch“ bis Tante Voß
War gegen ihn der Deibel los,

h. wurde pflichtſchuldigſt gegen die ſelbſt raaier
Popanze gewettert und dabei natürlich jene hohe Stelle ſehr

wenig geſcheut, welche ſo wollte es das Syſtem Träger
und Urheber jener wirthſchaftlichen und politiſchen Reaktion
ſein ſollte die ſich in jenen Maßnahmen und S wieder
piegele, von denen doch angeblich der vielgeliebte Zug nach
inks ſo wohlthätig beeinflußt e ſollte.

Jn jenes nebelhafte Gerede vom Zuge nach links, welchesſo allgemein wurde, daß ſogar einige enſt wetterfeſtere Organe

der Rechten in ſchwachen Stunden daran zu glauben anfingen,
fuhr damals Herr v. Miquel mit ſeiner Politik der Sammlung
inein. Man höhnte den kühnen Mann nicht ſchlecht, daß er

angeſichts des „notoriſchen“ Zuges nach links ſolchen Phantomen
nachjagen könne. Die demokratiſche Journaliſtik, die ſolches
that, ließ ſich auch dadurch nicht ſtören, daß wir ihr Be

e i ſe zeigten, wie in den breiten Schichten der Zug nach
rechts und nicht etwa nach links gehe, ganz zu ſchweigen von
jenen Kreiſen des gebildeten und beſitzenden Bür ims in
Stadt und Land, die nur die Manifeſtation einer ſtarken und
zielbewußten Regierung erſehnten, um den demokratiſchen
Klüngel kalt zu ſtellen.

Inzwiſchen iſt es in demokratiſchen Chorus ſehr ſtill
geworden. Nicht einmal die ſozialrevolutionären Organe reden

ehr vom Zuge nach links, und in den bürgerlich-demo
Fratiſchen findet ſich das Eingeſtändniß, der Freiſinn als

Heſammiheit gedacht werde bei den nächſten Reichstags-
wahlen einen ſchwereren Stand als jemals haben. Dieſer
Anſicht ſind wir allerdings auch und finden zwei Vorkommniſſe
der letzten Tage ſehr beweiskräftig für ſie.

Jm Reichstage begeiſtert ſich Herr Eugen Richter förmlich
ür die „Welt“Politik des Herrn v. Bülow! Der neue Chef
es Auswärtigen Amtes hat mit ſeiner Politik der That jene

Schleier zerriſſen, hinter denen die Demokratie eine höchſt
gefährliche „Weltpolitik“ ahnen laſſen wollte. Falls Richter

s in her eine

Nachdruck verboten.

Chriſtophs Großeltern.
Skizze von Ernſt Clauſen [Claus Zehren)] (Berchtesgaden).

Da war ich nun wieder in Deutſchland, in Berlin, nach
ünf Jahren des Geldverdienens aus Südamerika „dort unten“

zurück, wie es mein ſeliger Vater nannte, als ich Abſchied
zahm. Geld hatte ich allerdings mitgebracht, und das iſt
etwas werth, aber ein Leber- und Magenleiden auch, und das
ſt nichts werth!

Aber ich war doch wieder in der Heimath! Jch hatte mich
on einem königlich preußiſchen Eiſenbahnſchaffner anſchnauzen
aſſen und auf einer zehnſtündigen Reiſe fünf Mal mein Billet
vorzeigen dürfen. Das Vaterland hatte mich wieder auf-
enomimen und bewieſen, daß noch Alles in der alten Ordnung
ei!

Und während ich nach dem Morgenkaffee durch die
riedrichſtraße ſchlenderte (in der es ſo viele Läden, ſo viele

orbeieilende Menſchen und um dieſe Tageszeit kein einziges
dergnügtes Geſicht giebt), fiel mir ein Buchladen auf, hinter
deſſen Glasſcheiben mich allerhand deutſche „Nouveautées“, in

reuzband über die Bücher gezogen, grüßten. Jch muſterte die
itel, bei denen ſich gewöhnlich kein Menſch etwas denken kann.

Da glitt mein Blick über ein halbverſtaubtes Bändchen in
rünem Leinwanddeckel ich ſtutze, ſehe näher hin, und
lötzlich ſteigt das Bild meines alten Jugendfreundes Chriſtoph
ßrandner wieder vor mir auf, des ſchmächtigen, langen
Burſchen mit den blonden ſchichten Haaren und den blauen,
erträumten Augen.

Es waren wirklich drei Jahre vergangen, ſeit ich zum
tzten Mal von ihm gehört hatte, und ſchwer fiel es mir
uf die Seele, daß ich ihm damals nicht auf ſeinen glück
eligen Brief geantwortet hatte, worin er mir triumphirend
neldete, es habe ſich endlich ein Verleger bereit erklärt, ſeine
Hedichte herauszugeben! Er ſchickte dann auch vier Wochen
päter ein Exemplar über den Ozean, und ich hatte c er
ilberkriſe darin geleſen und mich von Herzen darüber gefreut,

enn was in dem ſchmalen Büchlein ſtand, war gut, ſehr gut,
nd was dahinter ſteckte, war ein gottbegnadetes Dichterherz
nd ein deutſches, weiches Gemüth.

Das Exemplar war mir abhanden gekommen. So krak
h in den Laden und forderte den im Fenſter liegenden Band,
x ſpöttiſchen Verwunderung des halbwüchſigen Verkäufers.

nur Zeit gelaſſen wird, kann er ſich auch noch zum Flotten-
ſchwärmer fortentwickeln; er muß nämlich, ob er will oder
nicht, denn das freiſinnige Bürgerthum will von der Richterſchen
Freiſinnspolitik abſolut nichts mehr wiſſen. Alſo: Zug nach
rechts in optima forma

Bei den Nationalliberalen iſt im Vorſitz des Vorſtandes
der Geſammtpartei Herr Hobrecht, der dieſes Amtes Bürde
geſundheitshalber niederlegen mußte, durch Herrn Dr. Hammacher
erſetzt worden. Herr Hobrecht ſtand ſtets auf dem Boden der
„NationalZeitung“, die immer zum Abmarſch nach links ins
Lager der bürgerlichen Demokratie ſich bereit hält. Herr Dr.
r ſteht auf dem entgegengeſetzten Flügel der Partei

obrecht iſt radikaler Freihändler, Hammacher überzeugter An
hänger der nationalen Wirthſchaftspolitik. Wiederum alſo
Zug nach rechts in optima forma!

Man begreift, wenn es vom Zuge nach links ſo ſtill ge
worden iſt. Jene, die ihn durchaus ſehen und an ihn glauben
wollten, unterſchätzten eben das Schwergewicht realer wirth
ſchaftlicher Jntereſſen, deren gewiſſenhafte Pflege durch den
Staat gleichzeitig Konſolidirung jener politiſch reifen Elemente
bedeutet, die Erhalten und Aufbauen für nöthiger als Zer-
ſtören und Zerſtreuen halten.

Deutſches Reich.
Landwirthſchaft, Handelsverträge und Mancheſter-

thum. Unſeren unentwegten es recht zu machen,
iſt wirklich ſehr ſchwer. Seit langer Zeit lamentiren ſie täglich
ein Stück darüber, daß die Agrarier grundſätzliche Gegner
der Handelsvertragspolitik wären. Wie tböricht aber iſt dieſe
Behauptung Die deutſche Landwirthſchaft hat ihre ver
antwortliche Jntereſſenvertretung im Deutſchen Landwirthſchafts
rathe, und ſchon der Umſtand hätte die Freihandelsapoſtel wegen
der grundſätzlichen Gegnerſchaft der Agrarier gegen die Handels
vertragspolitik beruhigen ſollen, daß es der Vorſtand des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes war welcher auf
Anregung der Reichstagsabgeordneten v. Frege und
Rettich im letzten Sommer mit dem Vorſchlage

en Vertretung aller wirthchaftlichen Jntereſſe zum Zwecken der Vorbereitung künftiger
Handelsverträge zu ſchaffen, eben jenes Organ, das im wirth-
W Ausſchuſſe inzwiſchen ins Leben getreten und an
ie Arbeit gegangen iſt. Vor einigen Tagen hat ſich

nun der Deutſche Landwirthſchaftsrath mit der Frage
beſchäftigt: „Welches Syſtem der Handelsver-
träge im landwirthſchaftlichen Jnkereſſe zu befürworten ſei
Der Landwirhſchaftsrath hätte ſich alſo durch die Frageſtellung

auf den Boden der n geſtellt.Jndeſſen ſchon der Umſtaud, daß Graf Kanitz der Haupt-
referent über. jenes Thema war, und der Landwirth-
ſchaftsrath den von ihm. vorgeſchlagenen Theſen im Weſentlichen
beiſtimmte, veranlaßte nicht nur die freihändleriſche Journaliſtik,
ſondern auch das parlamentariſche Mancheſterthum, gewaltigen
Lärm zu ſchlagen, weil angeblich nunmehr das Agrarierthum
ſeinen ſtärkſten Trumpf gegen die Handelsvertragspolitik der

„Wiſſen Sie vielleicht, wo der Autor jetzt lebt fragte ichdann den herzutretenden Pritzipal des Geſchäfts

„Bedauere ſehr. Der Name iſt mir ganz unbekannt ge-
blieben. Dies Exemplar war das einzige, was ich auf Lager
hatte. gegen konnte es nicht abgeſetzt werden,“

„So, ſo
Jch zahlte und ging hinaus, beinahe erſchreckt, nachdem

ich ſchon geglaubt hatte, meinen Freund als berühmten Mann
wieder zu finden. Jm Cafe Paſſage ließ ich mir einen Cognac
und das Adreßbuch geben. Richtig! „Chriſtoph Brandner,
Schriftſteller, Kurfürſtenſtraße 4, Hinterhaus, 4 Treppen.“

Jch nahm eine Droſchke und fuhr nach der Kurfürſten-
ſtraße. Aber es koſtete mich einige Mühe, mich in dem ange-
gebenen Hauſe zurecht zu finden. Alles lichtlos, dunkel,
winkelig! ſchmutzige Holztreppen, ſchmutzige Kinder, ſchmutzige
Weiber! Ein Geruch von allerhand Geſchmortem, Kinder-
wäſche und Kohlenſtaub! Endlich fand ich ihn.

War es ein Hohn oder ein Himmelszeichen, daß die ganjze,
kleine, dürftige Dachkammer von einer Fluth ſtrahlenden, blendenden
Sonnenlichts erfüllt war, das hier vier Treppen hoch ſich breit
machen konnte, ein Sonnenlicht, in dem jedes Staubtheilchen in
der Luft flimmerte, eine warme, weiche Lichtfülle, die auf dem
ſchmalen, bleichen Geſicht ruhte, das ſich mir langſam aus den
blau und weiß karrirten Kiſſen des Bettes zuwandte.

„Chriſtoph!“
„Ja biſt Du es denn wirklich, alter Heinz
Eine magere, durchſichtig blaſſe Hand ſtreckte ſich mir

entgegen. Jch ſetzte mich auf den Bettrand und zog die Hand
ſchuhe aus. Faſt ſchämte ich mich, welche zu tragen, und meinen
Zylinder, auf deſſen glatter Fläche die Sonnenſtrahlen in
glänzenden Reflexen ſich gütlich thaten, ſchob ich behutſam unter
das Betttiſchchen. Aber ich werde nie den Blick vergeſſen, mit
dem mich Chriſtophs blaue Augen grüßten, nie dieſen Blick
von Todestrauer und von Freude, ein altes Freundesgeſicht
wiederzuſehen!

Es war die alte Geſchichte, die mit heller, froher Be-
geiſterung beginnt, ſich mit eiſernem Fleiß und Ringen ums
tägliche Brot herumquält und ſchließlich endet, wie eine ver-
geſſene Pflanze in einer menſchenverlaſſenen Wohnung

Der Arzt rieth davon ab, den Kranken noch in andere
Umgebung zu bringen es könne doch nichts mehr helfen.

Die nächſten Tage war ich bei ihm. Jch mußte ihm ſeine
letzten Gedichte vorlefen und Korrekturen hineinſchreiben. Die

Regierung ausgeſpielt hätte. Würden die Biedermeier der
„Voſſ. Ztg.“, „Nat.Ztg.“ c. ſich den Beſchluß des Landwirth-
S 7 genau angeſehen haben, ſo hätten ſie allenfalls aus
er Thatſache Honig ziehen können, daß die legale und ver

antwortliche Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft ſich grund
ſätzlich auf den Boden der Handelsvertragspolitik, d. h. des
Tarifvertrages geſtellt, alſo Jener prinzipiellen Gegnerſchaft
ſich nicht angeſchloſſen hat, die ſich agitatoriſch in einigen
Preßorganen agrariſcher Richtung findet. Wir meinen, ſchon
dieſe Thatſache ſei gerade für die mancheſterlichen Freunde
der Handelsvertragspolitik gewichtig genug, um von ihnen dank-
bar angenommen zu werden. Statt deſſen zog man vor, einen
Angriff gegen den „agrariſchen“ Landwirthſchaftsrath zu unter
nehmen, bei dem man ſich die Finger verbrennen mußte! Un-
ſeren Freihändlern iſt eben einmal nichts recht zu machen, und
der Landwirthſchaftsrath wird ſich gewiß leicht darüber zu
tröſten wiſſen, daß ſein en von jener Seite eine ſo un
freundliche und undankbare Aufnahme gefunden hat.
b h Fie Polen und die Marinevorlage. Die,, Germ.“
erichtet:

„Die polniſche Reichstag s- Fraktion hat in ihrer
geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, die Marinevorlage
abzulehnen, und dementſprechend ihrem Vertreter in der
n mmitſion, dem Abg. Dr. von Jazdzewski, Weiſungen
ertheilt.“

re iſt, wie von anderer Seite berichtet wird, ein
Theil der Fraktion dafür, der Regierung zu zeigen, daß ſie an
den Polen zuverläſſige Stützen hat, um mildere Anſchauungen
zu erzielen, die Majorität war aber raßg, daß von der Regierung nichts zu erheffen ſei, daß man ſich ganz auf ſich ſelbſt

zu verlaſſen habe und der gegneriſchen Anſicht in Betre
Marinevorlage charaktervoll

der
um Siege verhelfen müſſe.Dieſe Meinung drang ſlleßeic; durch. Man ſieht, weſſen

man ſich von den Polen zu verſehen hat. Jegliche, auch die
allerkleinſte Rückſichtnahme auf die Feinde Preußens und des
deutſchen Reiches wäre ein Frevel am Vaterlande.

Das Referat der erſten Generaldiskuſſion über den
Eiſenbahnetat in der e der Budgetkommiſſion vom
9. Jebruar hat zu folgenden Schlußfolgerungen geführt

1. Beſchleunigter Um und Ausbau der überlaſteten Bahn
höfe. 2. Herſtellung 2., 3. und 4. Geleiſe und 3. Trennung des
Güter- und Perſonenverkehrs auf den ſtark belaſteten Strecken und
Stationen. 4. Beſchleunigung des Wagenumlaufes. 5. Beſchleunigung
des Stückgutverkehrs evtl. Trennung des Groß und Kleinſtück
gutverkehrs. 6. Verſtärkung des Oberbaues. 7. Verſtärkung des
Bauperſonals. 8. Eventuelle Heranziehung der Privatunternehmung
zur Bauausführung und Projektirung.

Der Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß und
Kanal- Schifffahrt hat geſtern in einem Saale des Reichstagshauſes
ſeine ordentliche Hauptverſammlung abgehalten.

Jm Jahre 1898 gehen, wie aus Wilhelmshaven ge
meldet wird, Marine Ablöſungstransporte nach Oſtaſien,
Oſtafrika, Weſtafrika, Auſtralien und Konſtantinopel, insgeſammt,
1567 Mann.

Aus China. Der deutſche Geſandte Freiherr von
Heyking fährt fort, auf Könzeſſion des Bahnbaues nach

z e

Krankheit hatte ihn geduldig gemacht. Alles erſchien ihm in
dem verſöhnenden Licht, das das Ausleben des Organismus
verbreitet, in einem milden, breiten, reſignirten Dämmerlicht,
das keine Schatten mehr kennt und keine Reflexe.

Er hatte ſein Beſtes gegeben und nichts dafür genommen,
als die Beruhigung, ein geiſtig vornehmer Menſch geblieben
zu ſein. Es giebt immer noch Menſchen, für die das letztere
mehr Werth zu haben ſcheint, als alles Andere, vornehme
Naturen, die ein ganzes Ehrengericht in der Bruſt tragen.

Während ſeiner letzten Stunde waren ſeine Gedanken in
der Heimath, nicht bei ſeinen Eltern, denn dieſe hatte er kaum
gekannt, ſo lange ſie lebten, ſondern bei den Großeltern, die in
einem Dorfe des Erzgebirges lebten.

„Es ſind die Einzigen, die an mich geglaubt haben,“ flüſterke
er leiſe, mit den Fingern an der Bettdecke zupfend, „und doch
gab ich ihnen nur ein Gedicht! Und das das verſtanden ſie
nicht einmal!“

Und dann nach einer Pauſe:
„Nicht war, Heinz! Du beſtellſt ihnen meine Grüße

Es iſt ſo leicht zu finden an der Kirche vorbei, und am Schank-
wirth, und dann kommt das Armenhaus! Gleich dahinter ſteht
ein Häuschen, eine Hütte ſie hat ſo viel Epheu an der Oſt-
ſeite, und die Sonne ſcheint

Er lag ſtill lächelnd da. Nach einer Stunde ſagte er noch
einmal:

„Die Sonne ſcheint“
über.

und dann war er hin-

c r
Die Sonne ſcheint auch heute! Jch wandere rüſtig durch

den Herbſtmorgen von der Station hinauf ins Gebirge. Die
Wieſen ſind noch ſaftig grün, nur dort, wo rothbraune Buchen-
kronen und ſchwarze Fichten darüber ſchatten, hat das Gras
einen ſtahlgrauen Schimmer von den zahlloſen Tröpfchen, die
der Herbſtnebel zurückließ. Neben der Landſtraße ackert ein
Bauernburſch, ein luſtiges Lied pfeifend. Die Pferde pruſten,
ſchütteln die Köpfe und dampfen; die violett angehauchten Erd
ſchollen wälzen ſich unter der blinkenden Pflugſchar zur Seite,
und blauglänzende Krähen ſchreiten mit ernſthaften Geſichtern
wie alte Geheimräthe mit ſteifen Beinen in der dampfenden
Furche und ſuchen Regenwürmer.

Die Kirche iſt bald erreicht, eine alte Dorſkirche, auf deren
Thurm der Windhahn glänzt, deren Fenſterſcheiben ſo alt ſind,
daß ſie wie Perlmutter blinken, und vor deren Thür flacha-



Jtſchau oder nach einem Punkte in der Provinz Kiangſu als
Entſchädigung für den Matroſenmord zu dringen.

Unter der Ueberſchrift „Vae Brltanniae unter
zieht der frühere deutſche Geſandte in China M. v. Brandt
in der von der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart heraus-
gebenen Deutſchen Revue die deutſch- engliſchen Beziehungen
einer intereſſanten Beſprechung. Ausgehend von dem erfolg-
reichen Wetibewerb, in den die deutſche Jnduſtrie ſeit einigen
Jahren mit der engliſchen getreten iſt, kennzeichnet Herr von
Brandt in kurzen Strichen die kleinlichen Eingebungen des
Haſſes, mit denen man jenſeits des Kanals die politiſchen Er
folge des deutſchen Vetters in letzter Zeit zu kommentiren be
liebt. Es heißt in dem Aufſatz u. A.

„Welchen Lärm hat nicht die engliſche Preſſe über die deutſche
Beſetzung der Kiautſchoubucht geſchlagen, als ob England nichthundertmal dasſelde gethan hätte, und als ob engliſche Intereſſen

ernſtlich dadurch bedroht werden könnten, daß Deutſchland bei der
immer mehr wachſenden Bedeutung Oſtaſtens in politiſcher, wie in
kommerzieller und induſtrieller Beziehung einen eignen maritimen
Stützpunkt ſucht, um nicht vorkommendenfalls die Häfen ſeiner
Freunde ſeinen Schiffen verſchloſſen zu finden. Und wie unge-
ſchickt iſt der ebenfalls erfolgte Hinweis darauf, daß das Ge-
ſchwader unter dem Befehl Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Heinrich ſeinen Beſtimmungsort vie er-
reichen könne, wenn man demſelben in den auf dem Wege
nach China gelegenen engliſchen Kolonieen die Kohlen verweigert
würden, die es zur Fortſetzung der r brauche. Solche Scherze,
denn es ſind Scherze, da nichts ein Geſchwader hindert, ſich von
Transportdampfern begleiten zu laſſen und aus denſelben ſeinen
Kohlenvorrath auf See zu erneuern, mögen John Bulls Lachnerven
kitzeln; aber fie beweiſen dem denkenden Staatsmanne, daß ein
Zuſtand, der ſolche Folgen nach ſich ziehen kann, auf die Dauer
nicht werden muß, und daß es von engliſcher Seite ſehr unvor
ſichtig iſt, die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße auf denſelben zu
lenken. Die engliſche Politik hat ſo viele wunde Punkte,
in Kanada, am Cap, in Jndien, am Nil und am
Niger, daß die Konſequenz, mit der man in Eng-
land den einzigen unſelbſtſüchtigen Verbündeten, den man
auf dem Feſtlande haben könnte, vor den Kopf ſtößt, oft
den Eindruck macht, als bedürfte die Wahrheit des alten Spruches,
daß die Götter den verwirren, den ſie verderden wollen, eines neuen
Beweiſes. Oder ſollte man in den dreißig Jahren, die ſeit 1866
dahingegangen ſind, in England noch nicht einſehen gelernt haben,
welcher Unterſchied zwiſchen dem Preußen der vierziger Jahre und
dem Deutſchen Reiche an der Wende des Jahrhunderts beſteht
Der Verlauf der Kiautſchoufrage wird denen, die ſehen wollen,
bewieſen haben, daß die ſcharfe Benutzung des gegebenen Augen
blicks durch die deutſche Politik ſich durchaus mit der Berückſich
e der berechtigten Intereſſen anderer verträgt. An die
chineſiſche Regierung iſt keine Forderung geſtellt worden, die ſte
nicht andern Ländern gegenüber längſt und in viel höherem Maße
erfüllt gehabt hätte.“

Wahlbewegung.
Nachdem Seminardirektor Voigt auf die Kandidatur zum

Reichstage endgiltig verzichtet hat, haben die vereinigten Konſervativen,
Nationalliberalen und der Bund der Landwirthe im Wahlkreiſe
RuppinTemplin den Rechtsanwalt Dieterichs zu Prenzlau als
gemeinſamen Kandidaten in Ausſicht genommen. Derfelbe hat ſich
dereit erklärt, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhanus.

19. Sitzung vom 11. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des

Etats für die e r Titel Unterhaltung der
rBinnenhäfen und Binnengewäſſer, fort. Auf eine Anfrage des Abg.

Gamyp ffreikonſ.) antwortet
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen, daß die Staats-

regierung baldmöglichſt auf dem Main Kanalabgaben einführen
werde. Es bliebe bei der Tarifirung noch die Schwierigkeit zu über
winden, daß der Frankfurter Umſchlaghafen mit anderen ſüddeutſchen
zu konkurriren habe. Die Landwirthe widerſprächen einer Erhöhung
der Getreidetarife.

Abg. Jaeckel (freiſ. Volksp.) erneuert ſeine Vorwürfe darüber,
daß die Staatsregierung von dem Projekt der Wartheregulirung bei

ne wolle, obwohl ein Königswort dafür gegeben
worden ſei.

Miniſter Thielen weiſt das aufs Entſchiedenſte zurück lediglich
die Stadt Poſen ſelbſt trage die Schuld.

Abg. Sattler (natlib.) bittet die Staatsregierung, der Stadt
Poſen, die wenig finanzkräſtig ſei, möglichſt entgegenzukommen, damit
endlich eine Einigung ſtatrfinde. Zudem ſei es von großer nationaler
Bedeutung für das Deutſchthum, die Städte der Provinz Poſen
möglichſt zu beben.

Miniſter Thielen erklärt ſich mit dieſen Grundſätzen einverſtanden;
hen tsregierung werde die Wartheregulirung nicht aus dem Auge
verlieren.

Abg. Kuebel (natlib.) beklagt im Intereſſe des RheinSee
verkehrs, daß man in Holland den Rhein verſanden laſſe.

Geb. Oberbaurath Lange erwidert, daß Holland früher aller
dings mit der Regulirung zurückgeblieben ſei neuerdings aber ſeien
die Verhältniſſe dort zufriedenſtellend geworden.

Abg. Gamp (freikonſ.) bittet die Regierung, ſich durch die Art
des Auftretens des Abg. Jaeckel nicht zu Ungunſten der Stadt Poſen
ſtimmen zu laſſen.

Abg. Jaeckel (freiſ. Volksp.) beruft ſi h auf ſeinen früheren
Offiziersſtand er unterſcheide ſich von Anderen als Liberaler nur
dadurch, daß er das Deutſchthum auf anderen Bahnen zur Geltung
bringen wolle.

Abg. v. Czarlinski (Pole) meint, daß man zu große An-
forderungen an die Stadt Poſen ſtelle. Den Abg. Jaeckel zeichne
das Gerechtigkeitsgefühl aus et hosti fides servanda,

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) betont, daß der Abg.
Jaeckel durch heftige Angriffe provozirt habe. Mit nationalen Fragen
habe die Wartheregulirung nichts zu thun ſeine Freunde würden

Vorlage lediglich prüfen, ob die Mittel dem Zweck ent-
prächen.

Auf Anfrage des Abg. Motty (Polce) entgegnet
Miniſter Thielen, daß die für die Schifffahrt unbequeme

Poſener Schleuſe beſeitigt werden ſolle, ſalls die Stadt ſich entſchließe,
einen Umſchlagsverkehr einzuführen.

Abg. Plefz (Ctr.) verlangt, daß auf Holland bezüglich der Rhein
regulirung ſtärkerer Druck ausgeübt werde.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) fordert auf der oberen Oder billige
Tarife für die ſchleſiſche Kohle und landwirthſchaftliche Produkte.
Was dem Weſten bei den Tarifen für den DortmundEmskanal
recht ſei, ſei auch dem Oſten billig.

Geh. Oberregierungsrath Peters führt aus, daß die Tarife
unter Berückſichtigung aller Intereſſen feſtgeſetzt ſeien, und daß die
aheung für die Waſſerſtraßen durchaus eine individuelle ſein
müſſe.

Miniſter Thielen weiſt darauf hin, daß die oberſchleſiſche
Kohlenförderung erheblicher als die im Ruhrgebiet geſtiegen ſei,
z daß die Waſſertarife erheblich unter den Eiſenbahntarifen

ieben.Die Abgg. Gamp (freikonſ.) und Graf v. Balleſtrem (Etr.)
pflichten dem Abg. Gothein bei.

Beim Kapitel der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben,
und zwar beim Titel Verwaltung und Unterhaltung
des Dortmund-Emskanals“ rügt

Abg. Graf Kanitz (konſ.), daß die im vorigen Jahre regierungs
ſeitig verſprochene Bekanntgabe der Tarife für dieſen Kanal an die
Intereſſenten noch nicht erfolgt ſei. Redner iſt beſorgt, daß auch die
engliſche Kohle auf dieſem Wege ins Binnenland dringen werde, und
ſpricht eine Reihe anderer Bedenken hinſichtlich der wirthſchaftlichen
Bedeutung des DortmundEmskanals und des Kanalweſens über
haupt aus. Zur Politik der Sammlung gehöre auch der Ausgleich
der wirthſchaftlichen Jntereſſen.

Miniſter Thielen will auf Angelegenheiten, welche mit dem
engliſchen Handelsvertrage zuſammenhängen, nicht eingehen. Die
Grundſätze fär die Tarrfe auf dem Dortmund-Emskanal ſeien feit
Jahren bekannt die amtliche Publikation ſtehe bevor. Der Kanal
ſolle erſt den Verkehr ſchaffen, und darum müſſe man bei den Ab-
gaben entgenkommend verfahren. Die Kanalfrage werde beſſer zu S
behandeln ſein, wenn im Herbſt eine allgemeine Kanalvorlage ein
gebracht werde. Der hannoverſche Provinziallandtag habe ſich ſoeben
mit allen gegen 7 Stimmen für den Mittellandkanal ausgeſprochen
Der Miniſter ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich die Anſchauungen
über die wirthſchaftliche Bedeutung der Waſſerwege mehr und mehr
klären würden.

Abg. Schmieding (natlib.) betont die Opfer, die der rheiniſch
weſtfäliſche Jnduſtriebezirk für Hafenanlagen u. ſ. w. mache, um den
Dortmund-Emskanal nutzbar zu machen, und verſichert die Bereit
willigkeit der Jnduſtrie, die neuen Handelsverträge auch für die
Landwirthſchaft erſprießlich zu geſtalten.

Abg. Gamp (freikonſ.) giebt zu, daß der Kanal, da er nun ein
mal gebaut ſei, für die von ihm berührten Gegenden nutzbringend
gemacht werden müſſe. Aber wenn man. Millionen für Kanäle
hinauswerfe, werde die Entlaſtung der Eiſenbahnen, die nur durch
den Ausbau erfolgen könne, nur gehindert.

e
dic c. i am Kyffhäuſer über

Abg. Beumer (natlib.) widerſpricht dem Vorredner und tritt
für den Nutzen der Waſſerwege ein.

Abg. v. Plettenberg (konſ.) bekräftigt ſeine Sympathie für das
n weten. bittet aber, die Tarife noch nicht auf Jahre hinaus feſt
zulegen.

Abg. Möller (natlib.) hält die Gefahr, daß die engliſche Kohle
eine Bedeutung a s Kokurrentin der rheiniſch- weſtfäliſchen gewinnen
könne, nicht für groß. Der Politik der Sammlung fromme nicht,
daß die landwirthſchaftlichen Vertretungen in dieſen Tagen in ſo
ſchroffer Weiſe ihren Standpunkt hinſichtlich der Handelsverträge
feſtgelegt hätten. Der volkswirthſchaftliche Werth der Export
induſtrie werde durch die amtlichen Lohnliſten der Bergarbeiter be
kundet, deren Löhnung für 10 Jahre ſich nahezu verdoppelt habe.
Abg. Broemel (freiſ. Ver.) bedauert, daß die Reichsregierung
ihren bisherigen Standpunkt in der Handelspolitik preisgegeben habe.
Die ſtaatliche Fürſorge für Waſſerſtraßen möge der Bedeutung,
welche die Entwickelung des Verkehrs habe, entſprechen

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) konſtatirt dem Abg.
Möller gegenüber, daß die agrariſche Bewegung ſich aus dem Druck,
der auf der Landwirthſchaft laſte, und aus ihrer Bindung durch die
Handelsverträge entwickelt habe.

Abg. Möller (natlib.) verweiſt darauf, daß die Handelsverträge
ſ. B. unter politiſchen Geſichtspunkten, denen der Einigung der
Intereſſen Mitteleuropas, abgeſchloſſen worden ſeien.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uer: Reſt der heutigen
Tagesordnung.

„ZJZ„Z 2Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung,
Der Rachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Delitzſch, 11. Februar. (Abgangsprüfung.) Unter
Vorſitz des Herrn Schulrath Frieſe wurde geſtern Mittag die
Prüfung der abgehenden Seminariſten aus dem Hauptkurſus beendet.
Sämnmtiiche 30 Examinanden beſtanden dieſelbe, einige werden bereits
am 1. März, andre am 15. vakante Lehrerſtellen übernehmen. Am
Nebenkurſus wird die Prüfung erſt morgen beendet. Die Aufnahme
zum Seminar und Präparandenanſtalt erfolgt nächſte Woche. Auch
Herr Generalſuperintendent Vieregge wohnte der Prüfung bei.

Al Zörbig, 11. Febr. (Dividende. Verſicherungs-
weſen.) Jn der vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung des
Aufſichtsraths des Zörbiger Kredit- Vereins von Lederer,
Kotzſch u. Comp. iſt, dem Vernehmen nach, der Beſchluß gefaßt
worden, die Dividend:, die im vergangenen Jahre 7 Prozent betrug,
für das jetzt abgelaufene Geſchäftsjahr auf 8 Prozent zu erhöhen.
Die GeneralVerſammlung des Vereins ſoll auf den 19. d. Mts. an
geſetzt worden ſein. Nach dem neueſten Ausſchreiben betrug die
Verſicherungsſumme bei der ProvinzialStädteFeuerSozietät für die
Provinz Sachſen in der Stadt Zörbig am 1. Januar 1898
3 952680 Mk., und zwar 3 152 620 Mk. für Gebäude und
800 060 Mk. für bewegliche Gegenſtände. Am 1. Januar 1897 be
trug die Vierteljahrsſumme im Ganzen 3 853 270 Mk. und im
Einzelnen 3 106 140 bezw. 747 130 Mk. Hiernach hat im Jahre 1897
ein Zuwachs von 99 410 bezw. 46 480 und 53 930 Mk. ſtattgefunden.
Jn den letzten 10 Jahren iſt die Verſicherungsſumme um
1 121970 Mk. im Ganzen und 58290 bezw. 539 050 Mk. im
Einzelnen gewachſen.

Gräfenhainichen, 11. Februar. (Schneller Tod.) Die
in weiten Kreiſen bekannte Pächterin der hiefigen Bahnhofsreſtauration,
Frau Wittwe Schmidt, wurde geſtern Abend von einem jähen
Tode ereilt. Auf dem Wege nach dem Schützenhauſe wurde ſie von
einem plötzlichen Unwohlſein beallen, ſo daß ſie durch hinzukommende
Paſſanten in ein benachbartes Haus geführt werden mußte. Kaum
dort angelangi, machte ein Herzſchlag dem Leben der ſehr rüſtigen
Frau ein Ende.

B. Bad Köſen, 11. Februar. (Goldene Hochzeit.) Der
und Muſikus Karl Braune und dveſſen Ehefrau

beg Sigeſtern in erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen

en, 11. Februar. (Verſammlung.
sſkala.) Seitens des hieſigen Magiſtrats, der

der Geſchäfte des Nordhäuſer Ausſchuſſes für

nommen hat, ſind dieſer Tage an die Vertreter der an der Ver
wirklichung des Kyffhäuſerprojekts intereſſirten Ortſchaften unſerer
Gegend Einladungen zu einer a ung ergangen, welche am
nächſten Montage zur Erzielung eines Reſultates betreffend der
finanziellen Betheiligung hier ſtattfinden ſoll. Wie rerlautet, iſt
nun doch die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene, von
der Königlichen Regierung aber besnſtandete L r ergeh alt
ſkala genehmigt worden. Grundgehalt 1100 Mk., Alterszulagen
9 150 Mk., Wohnungsgeld für verheirathete Lehrer 350 Mk., für
unverheiratheie Lehrer und Lehrerinnen 240 Mk.

hagrige Kinder mit krummen und graden nackten Beinen,
ſtumpfen, ungeputzten Näschen und ſchmutzigen Fäuſten, im
warmen Sonnenſchein Schule ſpielen.

Nun kommt der Gaſthof mit zerbiſſenen Pferdekrippen
rechts und links von der Hausthür, dann das Armenhaus, und
gleich dahinter, in dem kleinen Winkel am Dorfbach, wo eine
rieſige Eiche aus Erlen- und Haſelnußbüſchen hinausragt,
dort ſteht ein Häuschen, ſo alt und klein und runzelig, mit
fean er vogenem Giebel, daß es nur von Großeltern bewohnt
ſein kann.Auf der ſonnenbeſchienenen Holzbank neben der niedrigen
Eingangsthür ſitzt ein Mütterchen im Zwillichrock, unter deſſen
Saum die blauen Bauernſtrümpfe hervorſchauen aber die
Sonne lacht über die kleine Geſtalt hin ſie huſcht über tauſend
Runzeln des ſauberen alten Geſichts und über die ganze Frau,
welche dort müht, im alten ſiechen Körper Sonnenſtrahlen zu
ſammeln, warme, helle Sonnenſtrahlen, die warm machen, ehe
der Winter kommt.

Mir war ſo eigen zu Muthe, ſo traurig! Es ſchien mir ſo
unnütz, ſo hart, meine trübe Kunde unter jenen ſchiefhängenden
Thürbalken hindurch zu tragen

„Guten Morgen, Mutter
„Guten Morgen grüßte die Alte freundlich zurück.

„Schön warm hier in der Sonne Der Herr will gewiß
er baus Gleich hier der Steg über den Bach führt

orthin.“
„Nein, Mutterchen, ich will zu Jhnen, will Jhnen Grüße

bringen vom Chriſtoph!“
O, wieda Leben in die alten Glieder kam! Wie ſie n

Wie die blauen Augen unter der knochigen Stirn aufglänzten
es waren Chriſtophs Augen wie ſie mich groß an

en und wie die zitternden Hände nach meiner Hand
aſteten!

„Vom Chriſtoph ſagen Sie? von unſerem Chriſtoph?“
Und dann war ſie auch ſchon zur Thür hinein, ſtolperte,

a die Gedanken ſo viel ſchneller waren als die alten ſteifen
Beine.

„Vater, hörſt Du! So komm doch! Da iſt ein Herr, der
kennt unſeren Chriſtoph!“

Und da brachte ſie ihn auch ſchon, den Großvater, der
einen halb fertigen Weidenkorb krampfhaft in der Hand hielt
und ſich damit in der Thüre feſtklemmte.

„So laß doch den Korb liegen, Vater
UUnd nun gab es ein Durcheinanderfragen. Wie es ihm

le und ob er noch immer ſo gelehrte Bücher ſchreibe Er
abe wohl ein ſchönes Haus in Berlin und viel Geld, vielleicht

gar ein Eheweib? Ja, ja, der Herr Lehrer hatte es immer

geſagt, daß in dem Jungen etwas ſtecke, ja, ja, daraus würde
einmal einer! Und nun ſei es auch ſo gekommen! Daß
der Junge aber ſo liebe Freunde habe, die ſeine Grüße zu den
Großeltern trügen!

Die Fragen ſtürzten von den welken Lippen, keine
Antwort heiſchend, nur aus dem alten, warmen Herzen
quellend ſie zuckten heraus aus freundlichen Augen, ſie
ſprangen mir entgegen aus den trippelnden Schritten der
beiden Alten, die mich. ins Zimmer drängten. Die
Alte fuhr im Raum umher, mit der Schürze über Bank und
d und Ofen, ſogar dem Großvater über den krummen

ücken.
Jch konnte es nicht, konnte ihnen nicht ſagen, daß dieſe

Grüße, die ich brachte, Chriſtophs letzte Worte waren! Es
war mir nicht möglich! Sie wollten ja auch nichts weiter
wiſſen von ihm, als daß er Grüße ſandte und daß es ihm
wohl ging.

Das alte Männchen mit der geſtrickten Zirfelmüte war
etwas ruhiger als ſie, aber nur äußerlich. Das kleine bartloſe
Antlitz, von einer Röte überzogen und durchleuchtet, die nur
auf alten Geſichtern wie ein ſchwaches Leuchten durch die blut-
loſe Haut glimmt, war mir zugewandt.

„Dort hat er geſeſſen, der Chriſtoph, dort auf der Ofen-
bank, wie er noch ein kleiner Kerl war und uns Geſchichten

hat. Man glaubt es garnicht, ſolch ein Kind, von
Elfen und Hexen und von kleinen Zwergen! Denken Sie, und
eines Tages kam er geſprungen und ſchrie „Großvater,“ ſchrie
er „rathe 'mal, was mir die Ziege draußen auf der Wieſe
erzählt hat!“ Wir haben es ihm garnicht ausreden können.

Na, Mutter, nun hör aber auch auf zu wiſchen der
Herr wird nichts gegeſſen haben, und er hat doch den weiten

eg gemacht
Er konnte ſeine Geſchichte nicht zu Ende erzählen, ſondern

half ihr ſelber Brot und Butter holen.
„Sie findet ſich gar nimmer aus ſo ſind nun die

Weibsleute!“ flüſterte er mir zu, als ſie immer wieder aus der
Küche hereinkam mit leeren Händen.

„Wo hab' ich doch gleich das 7 gelaſſen wo iſt
denn der Käſe, Alter! So hilf mir doch!“

Es war ſo viel Staub vom Hin und Herrennen auf
ewirbelt worden, daß er mit den Sonnenſtrahlen in blauemicht P Ofen tanzte; der genug im Käfig flatterte unruhig,

und die graue Katze ſchlich leiſe umher und hielt den Schwanz
ſo grade, als ſolle es ein Gewitter geben.

Dann ſahen die Alten ſchweigend zu, wie ich mir den
Jmbiß. ſchmecken ließ. Zwei Paar Augen folgten jeder meiner

Bewegungen, und das Mütterchen ſtieß ihren Mann ab und

zu mit dem Ellenbogen an. t„Ja,“ meinte der Alte, als ich geſättigt, das Meſſer auf
den ſauberen Tiſch legte. „Ja, einmal war er hier vor vielen
Jahren, die Reiſe iſt ja ſo grauſam weit, da hat er etwas
vergeſſen. Wo iſt denn nur der Zettel, Mutter?“

Sie kramten Beide geſchäftig in einem Holzkaſten unter
Strümpfen und alten Flicken üumher.

„Da iſt es!“ Er faßte das Papier behutſam an. Eir
Zettelchen nur, auf dem ich Chriſtophs Schriftzüge erkannte!

„Zu lichteren Höhen wollt Jhr hinauf
So ſchwatzt doch nicht nein, ſteigt!
Die Sonne nimmt denſelben Lauf
Und ſchweigt

„Ja, ja, und hier iſt auch ſein Buch!“
Die alten zitternden Hände zerrten die Seidenpapierhülle

von dem Schatz herunter.
Jch nahm es. Ein broſchirtes Exemplar! Keine Seite

aufgeſchnitten, und doch, und doch!
Jch hatte die Arme auf den Tiſch und den Kopf auf die

Arme legen mögen und weinen! Wie reich war mein toter
Freund! Wieviel reicher als ich!

Aus dem Flur klang ein Klappern herein.
„Ach Gott, meine Ziegen! Jch muß ſie melken!“ Sie

huſchte hinaus. Der alte Mann ſaß im Lehnſtuhl am
Ofen, die mageren Hände lagen auf den grau geſcheuerten
Seitenlehnen, und als ich ihn nach einer Weile anſchaute, war
er eingeſchlafen. Der Stieglitz ſaß im Bauer auf einem Bein
und. blinzelte in die Sonne, die Katze ſchnurrte, zu grauem
Ball zuſammengerollt, neben dem Ofen, die alte Bauernuhr im
roth geſtrichenen Tannengehäuſe machte „TickTack TickTack!“
und an der Fenſterſcheibe wiegte ſich leiſe im Luftzug eine
Epheuranke.

Leiſe, behutſam nahm ich meinen Hut und ging hinaus.
Auf der Holzbank vor dem Hauſe ſaß wieder die Greiſin,

den Milcheimer zur Seite, die welken Hände im Schoß gefaltet,
ein glückliches Lächeln um die runzeligen Lippen.

Sie ſchlief
Jch ſchritt an ihr vorüber, den Fußweg hinunter noch

einmal blieb ich ſtehen und ſchaute
Nun lag ſie im Schatten, die kleine Hütte, ſtill, beſcheiden

und friedlich, und der Eichbaum reckte ſeine ſchwarzen, knorrigen
Aeſte über das Dach Kein Laut Kein Ton ringsum
ſern zog Altweiberſommer mit weißen Fäden vom Stoppel
eld herein.

Nein und tauſendmal nein, ich hätte es nicht ſagen
können!
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Gommern, 10. Febr. Unfall mit tödtlichem Aus
a Der im Ballenſtädt'ſchen Steinbruche beſchäftigte Arbeiter

alo von hier erlitt geſtern Vormittag gegen 9 Uhr einen Unfall,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge halte. K. wollte nach beendeter
Frühſtückspauſe die Arbeiterbude verlaſſen, glitt aus und rutſchte
in die Tiefe. Nachdem er auf einigen Vorſprüngen aufgeſchlagen,
blieb er auf einem Steinhaufen todt liegen.

M Gardelegen, 11. Febr. Vom Pferde erſchlagen.)
Geſtern Morgen wurde der erſt im Herbſt eingetretene Ulan
Wagner aus dem Altenburgiſchen beim Pferdefüttern von einem
Pferde dergeſtalt vor die Bruſt geſchlagen, daß er nach einer
halben Stunde verſtarb.

Vismark 11. Febr. (Ein werthvoller Münzen-
fun d) wurde vor einiger Zeit in Lindſtedt gemacht. Der Arbeiter
Kurth fand daſelbſt bei der Gartenarbeit einen mit einem flachen
Stein verdeckten Topf, in welchen ſich 23 Münzen, größtentheils
Thaler aus dem 16. und 17. Jahrhundert, befanden. Der Fund,
welcher ſich gegenwärtig in den Händen des Apothekers Prochno in
Gardelegen beſindet, iſt wahrſcheinlich zur Zeit des 30 jährigen
Krieges vergraben worden.

Patentſchau. Ertheilt an: A. Schöne, Pößneck: Stahl-
rohrmundſtück. Nr. 96 736. A. Hänſel, Zeitz: Durch auf und
abbeweg iche Sitze bethätigte Antriebvorrichtung für Favrräder.
Nr. 96 728. H. Thumann, Halle: Verbindung der Flügelſtange
mit dem Freifallkörper an Freifallbohrern. Nr. 96740.

Deſſau, 11. Februar. (Roher Patron. Selbſt
mordverſuch.) Ein Reſtaurateur aus Wittenberg mußte geſtern
Abend aus dem Theater entfernt werden, weil er ſeine im zweiten
Range ſitzende Ebefrau thätlich und wörtlich beleidigte. Auch vor
dem Theater bedrohte der rohe Mann ſeine Frau mit Todtſchlag, ſo
daß dieſe das Theater durch einen Nebenausgang verlaſſen mußte.
Schließlich wurde der ſtark angezechte Reſtaurateur vom Bahahof aus
noch in Nummer Sicher gebracht. Einen Selbſtmordverſuch
mittelſt Giftes unternahm geſtern in einem Logirzimmer eines
hieſigen Gaſthofes der Schneider H. von hier. Durch ſein Stöhnen
wurden die Wirthsleute aufmerkſam, und ein alsbald herbeigerufener
Arzt ließ den ſchwer Leidenden nach dem Kreiskrankenhauſe bringen.

Aus Thüringen, 11. Februar. (Ver ſchiedene s.) Weil
er eine Brieftaube geſchoſſen hat, iſt ein Einwohner in Marbach
dei Neudietendorf zu zwei Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Wegen beſonders ausgezeichneter Leiſtungen als Klavierſpieler iſt
einem Schüler des Konſervatoriums von Prof. A. Patzig in Gotha
die Berechtigung zum einjähriafreiwilligen Militärdienſt ertheilt
worden. Zum zweiten Mal die ſilberne Hochzeit gefeiert hat dieſer
Tage der Wirth „Zur Faſanerie“ in Ronneburg und zwar in
vollſtändiger körperlicher und geiſtiger Friſche. Er iſt 8 Jahre
Wittwer geweſen.

Altenburg, 11. Februar. (Ein vom deutſchen Kaiſer
ezeichnetes Kartenſpiel.) Der Herzog von Cambridge hat

r von ſeinem erlauchten Vetter, unſerem Kaiſer Wilhelm, ein
Spiel Karten zum Geſchenk erhalten, das nicht ſeinesgleichen haben
dürfte. Es ſind dies in jeder Hinſicht königliche Karten. Sie wurden
nach Zeichnungen, die Se. Majeſtät eigenhändig entworfen hat, in
Altenburg angeferligt, und es repräſentiren dieſe bis ins feinſte
Detail wunderbar ausgeführten Kartenblätte in der
That einen hohen und ſſceltenen Kunſtwerth. Die
Könige ſtellen die voaortrefflich gelungenen Bildniſſe
iebender Herrſcher vor, und zwar iſt unſer Kaiſer in dem
Treff- König wiederzuerkennen, während der Pik-
König den ruſſiſchen Kaiſer, KaroKönig den Herrſcher Jtaliens und

rz- König den König Leopold von Belgien vorſtellt. Die vier
amen ſtellen die Portraits von den Gemahlinnen der obengenannten

Monarchen dar, und die Buben tragen die unverkennbaren Züge
jetziger Premierminiſter. Die übrigen Karten und beſonders die
vier Aſſe ſind mit fehr hübſchen farbigen Verzierungen ausgeftattet.
Dieſes h W wie eigenartige Geſchenk ſoll den der
ein vorzüglicher WhiſtSpieler iſt, in hohem Maße erfreut haben.

A Altenburg, 11. Febr. (Schadenfeuer.) Heute früh
kam in der Nähmäſchinenfabrik von Wiuſelmann ein Schaden
feuer aus, welches die Packräume verheerte und die Tiſchlerei
anging. Zum Glück wurde der Brand von einem in der Nähe
wohnenden Arbeiter bald bemerkt. Derſelbe eilte in das Maſchinen
haus und ließ die Dampfpfeife ertönen. Dadurch wurden die Be
wohner jenes Stadttheils und die V weh ſchnell alarmirt, und es
arg die Fabrik zu retten. Der Betrieb erleidet nur eine eintägige
Interdrechung.

W Weimar, 11. Februar. (Die ſämmtlichen Vereine
Weimars, die auf nationalem Boden ſtehen, ſind zu
einer großen Vereinigung zuſammengetreten, die in nationaler
und ſozialer Hinſicht bemerkenswerth iſt. Vaterländiſche Feiertage, ſei
es im Reiche, ſei es in der engeren Heimath, waren bisher nicht in
wünſchenswerther Hinſicht begangen worden, und die Veranſtaltungen,
wie Feſttafel und Kommers am jüngſten Geburtstage des Kaiſers
zeigten nicht den Beſuch wie in früheren Jahren. Das ſoll nun
wieder anders werden. Geſtern Abend waren der Oberbürgermeiſter
und der Bürgermeiſter mit den Vorſitzenden von etwa 35 größeren
Vereinen und den leitenden Redakteuren der hieſigen Zeitungen ver
ſammelt, und nach erfolgter Berathung wurde eine Reſolution ein
ſtimmig angenommen, gemäß der vie vaterländiſchen Feſte, wie Kaiſers
Geburtstag und Großherzogs Geburtstag, in feierlicherer Weiſe als
bisher begangen werden ſollen. Ein Komitee wurde gebildet, das zu
nächſt den 80. Geburtstag des Großherzogs am 24. Juni d. J.
berückſichtigen ſoll.

w. Weimar, 11. Februar. (Predigerſeminar.) Um die
Ausbildung der jungen Theologen für die praktiſche Thätigkeit im
geiſtlichen Amt zu fördern, hat die Staatsregierung dem Landtage
eine Vorlage unterbreitet, wonach die Kandidaten nach Abſolvirung
der Univerſitätsſtudien und Examina unter der Aufſicht älterer Geiſt
licher ein Jahr Jang in Weimar verweilen ſollen, um dort in allen
denjenigen Fächern unterwieſen zu werden, die zu den Lehrgegenſtändeneines Kebigetſemingrs gehören. Für dieſe „Anfänge zu einem

Predigerſeminar“ ſind einmalige 1500 Mk. und dann noch für die
r 1900 und 1901 je 6000 Mk. aus der Staatskaſſe zu

ewilligen beantragt.
T Eiſeugch, 11. Februar. (Der Gemeinderath) be

willigte für die Verlegung des Schützenfeſtes aus dem Marienthale
in die Milchkammer, hinter der „Phantaſie“ gelegen, der Schützen
gilde ein unkündbares Darlehen von 20000 Mk. zu 2 Proz. Zinſen
mit 12 Proz. Amortiſation. Unter Anderen wurden noch 300 Mk.
für das auf dem Schlachtfelde von Wörth zu errichtende Denkmal
für die Gefallenen des 5. Thür. Jnfanterie-Regts.
Nr. 94 und 300 Mk. für die Einrichtung von 6 Sanitätsſtellen der
Frtetslolonne für den öffentlichen Dienſt in unſerer Stadt be
willigt.

B. Braunſchweig, 11. Februar. (Reichstagswahl.) Jn
einer geſtern hier ſtattgehabten Verſammlung des Bundes der
Landwirthe, die von etwa 500 Perſonen beſucht war, erklärten

die Erſchienenen einſtimmig, für die von den Ordnungsparteien auf-
geſtellte Kandidatur Reinicke eintreten zu wollen, um der Sozial
demokratie im erſten braunſchweigiſchen Reichstagswahlkreiſe eineNiederlage zu bereiten. Leider ſt eine Einigung der Ordnungs

parteien durch das Verhalten der Freifinnigen, wie ja von dieſen
nicht anders zu erwarten iſt, wieder in Frage geſtellt worden. Der
aus achtzehn Perſonen beſtehende Vorſtand des hieſigen Liberalen
Vereins hat nämlich vorgeſtern Abend beſchloſſen, die Kandidatur
Reinicke als ungeeignet fallen zu laſſen und den Landgerichtsrath
Kulemann als gemeinſamen Kandidaten zu empfehlen, d. h. in's
Deutſche überſetzt die Wahl des Sozialdemokraten zu ſichern.

Aus dem Vogtlande, 11. Febr. (Erderſchütterungen.)
An der ſächſiſch-bayeriſchen Grenze ſind geſtern früh zwiſchen 4 und
5 Uhr wiederum Erderſchütterungen verſpürt worden.

Wolfenbüttel, 11. Februar. (Ueberfall.) Jn den hieſigen
Strafanſtalten überfiel geſtern Mittag ein Zuchthäusler, gebürtig aus
Gliesmarode, den Gefangenenaufſeher Schulze und fügte dieſem
etwa ein Dutzend Meſſerſtiche bei. Der Verbrecher wurde mit
Hülfe des Jnſpektors und der Militärwache kampfunfähig gemacht
rn P Krankenhauſe zür Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
überwieſen

Landwirthſchaftliches,
Der Verein der Spiritns-Fabrikanten und der Verein

der StärkeJntereſſeuten in Deutſchland halten ihre diesjährigen
Generalverſammlungen am 17. und 18. Februar imEngliſchen Hauſe, Berlin, Mohreninaße 49 ab. Auf der Verſammlung

des Stärkevereins wird nach einem Bericht über die wirthſchaftiche
Lage des Gewerbes Herr Profeſſor Dr. Saare in einem Vortrage
die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, ſowie die techniſchen Er
fahrungen und Neuerungen des verfloſſenen Jahres behandeln. Jn
der am 18. Februar ſtattfindenden Verſammlung des Spiritusvereins
werden nach einem Vortrage des Herrn Geheimrath Profeſſor
Dr. Maercker über Gerſtenbau in Brennereiwirthſchaften die
beiden das Brennereigewerbe zur Zeit haugtſächlich bewegenden
Fragen beſprochen werden, indem Herr Profeſſor Delbrück über
die Fortſchritte in der Verwendung des Spirjtus zu techniſchen
Zwecken und die zur weiteren Entwicklung nothwendigen Maßnahmen
und der Vorſitzende des Vereins, Herr von Graß-Klanin über
die Zuſammenfaſſung der Provinzial-Verwerthungs-Genoſſenſchaft
vortragen werden.

Berliner Chronik.
Zur Feier des 70. Geburtstages des Abgeorduetenv. Kardorff veranſtaltete der D ar e Bimetaälliſten-

Bumd Donnerstag Abend ein Feſteſſen im Hotel „Reichshof“ zu
Berlin. Zahlreich hatten ſich die Mitglieder und Freunde dazu ein
gefunden, unter ihnen Graf Mirbach, Graf Kanitz, Graf Herbert
Bismarck, v. Levetzow, v. Kröcher, v. Colmar, v. Bloch, Graf
LimburgStirum, Dr. Arendt, Baumbach, General v. Poſer u. a. m.,
im Ganzen ungefähr 70 Herren. Als Geſchenk des Bundes wurde
zu Beginn ein prachtvolles Album mit den Photographien der Mit
glieder überreicht, zu welchem auch Fürſt Bismarck ſein Bildniß mit
eigener Unterſchrift geſchickt hatte. Nachdem bei der Tafel Präſident
v. Kröcher das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte,
erhob ſich Graf Mirbach und feierte Herrn v. Kardorff als erſten
Bimetalliſten.

Kirchliche Anzeige.
Der Mifſionsnähverein der Domgemeinde findet wegen

der Miſſtonskonferenz nicht am Montag, den 14., ſondern am
21. d. Mts. ſtatt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Albin Roſenberg, Wuchererſtr. 15

und Emilie Bleidorn, Robert Franzſtr. 16. Der Stuckateur Friedrich
Rauſch und Auguſte Hertrampf, Brunnengaſſe 12. Der Geh. Berg
rath und Oberbergrath, Univerſitäts- Profeſſor Dr. jur. Ad. Arndt,
Hedwigſtr. 12 und Louiſe Zabeler, Albrechtſtr. 1. er Kaufmann
Max Pietzner, Parkſtr. 8 und Helene Hellwig, Zinksgartenſtr. 15.

mann Wilh. Thöming, Halle a. S. und Auguſte Lütten,
amburg.

Geboren: Dem Geſchirrführer Karl Schmidt, Georgftr. 2, T.
Emma Martha. Dem Zimmermann Wilh. Vogler, Taubenſtr. 4,
T. Antonie Anna. Dem Maurer Wilh. Sander, Fleiſcherſtr. 39,
T. Henriette Friederike Martha. Dem Schmied Hugo Hecker, Park-
ſtraße 7, S. Wilmar Hugo. Dem Fabrikarbeiter Friedr. Schuboth,
Schloſſerſtr. 7, S. Franz Adolf Fritz. Dem Feilenhauer Otto
Broſatis, Pfännerhöhe 53, T. Martha Bertha Gertrud. Dem Sattler
Paul Reibeſtahl, Martinſtr. 21, S. Paul Johannes Siegmund. Dem
Former Wilh. Brothe, Beeſenerſtr. 55 S. Walther Arno. Dem
Bahnarbeiter Louis Prätſch, Charlottenſtr. 17, S. Louis Wilhelm.
Dem Rechtsanwalt Paul Herold, Lafontaineſtr. 16, T. Dem Fabrik-
arbeiler Ernſt Meißner, Thomaſiusſtr. 46, T. Gertrud Margarcthe.

Geſtorben Der Vorarbeiter Karl Blank, 47 J., Diakoniſſen-
r Des Bahnarbeiter Hermann Hauſchild T. Minna, 3 J.,
linik. Des Zimmermann Auguſt Schmidt T. Liesbeth, 5 Mon.,

Schützenſtr. 2.

J a eStandesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom-9. bis 14. Februar 1898.
Eheſchließnngen Der Handarbeiter F. A. Kühne, gr. Breiten

ſtraße 3 und A. M. Titze, auch Ditze, kl. m v 3.
Geboren: Dem Gaswerks- Arbeiter F. A. O. Hochmuth,

Eichendorffſtr. 10, T. Auguſte Jda. Dem Bahnarbeiter E. W.
Weyland, Burgſtr. 17, T. Gertrud Margarethe. Dem Fuhrmann
A. J. Schulze, gr. Breitenſtr. 3, T. Johanne Frieda Roſa. Eine
unehel. T., Triftſtr. 7. Ein unehel. S., Trothaerſtr. 34. Dem

brikarbeiter F. H. Varufke, gr. Brunnenſtr. 43, T. Lina Jda
Dem Maurer F. G. Fiedler, Wittekindſtr. 31, T. Emma

edwig.
Geſtorben: Des Eiſendreher F. W. H. Trabert S. Guſtav

Paul, 4 J., gr. Breitenſtr. 5. Des Weichenſteller F. C. Hoffmann
S., todtgeboren, Eichendorffſtr. 35. Chriſtian Hugo Paul Fiedler,
2 J., Reilſtr. 107.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorf auf Zingſt.

Frau von der Oehre nebſt Frl. Tochter aus Egeln. H. Vliegenhart
van Schaardenberg aus Rotterdam. Fabrikbeſitzer Ludwig Topf aus
Erfurt. Rechtsanwalt Dr. J. Brandes nebſt Gemahlin aus Magde-
burg. Fackrikbeſitzer Rudolf Thiel nebſt Gemahlin aus Lübeck.

Oberingenieur Müller aus Sagan. Frau Dr. Perlitz nebſt TochteIngenieur Thüring, beide aus Braunſchweig. W n Wer
baden. Fabrikant Freisleben aus Reichenbach i. V. Gerichtsaſſeſſor
Eltzbacher aus Köln a. Rhein. Landwirth A. Troitzſch aus Raſchnitz.
Direktor Franz Müller nebjt Gemahlin aus Stettin. Kaufleute
Georg Burgtorf aus Berlin, G. Weidt aus Nürnberg, Franz
Schmidt aus Georgenthal, Schapire aus Berlin, Arthur Leroi aus
Frankfurt a. M., Koſterliez aus Berlin, Correll aus Neuſtadt a. H.,Fritſche aus Liegnitz, Leipziger aus Berlin, Vogel aus Wiesbaden,

Geiger aus Stettin, Danziger aus Berlin, Riedel aus Altong,
Heidenheimer aus Nürnberg, Zielke aus Danzig, Philipp Bertram
aus Magdeburg, F. Lion aus Köln, Rudolf Kruſch aus Leipzig.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Geberrsteberrt, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſcihr, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 3--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind niht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſitren.
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Geſchäftliche Mittheilungen.
All Heil! Wenngleich uns der Kalender belehrt, daß wir

uns noch im Winter befinden, ſo richten wir unſere Augen nach dem
Thermometer, daß uns ja heuer ſo günſtig geſinnt war und hoffen,
daß wir bald unſern Sport wieder aufnehmen können. Es iſt daher
jetzt an der Zeit unſere Vorbereitungen zu treffen, damit wir uns
nachher nur aufs Rad ſchwingen und in die Ferne ſchweifen können.
Eine überſichtliche Ausſtellung iſt von der Firma Eduart Seelig,
Leipzigerſtr. 5 arrangirt worden, und iſt ſowohl für Damen als auch
Herren Ober und Unterkleidung in großer Auswahl vertreten. Die
Firma hat diesmal ganz beſonderen Werth auf praktiſche Schnitte
und geeignete Stoffe gerichtet, ſo daß der Beſuch des genannten
Geſchäfts im Intereſſe der Käufer nur angerathen werden kann.

Amtliche Fekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Gemeinſame Beſichtigung der inneren Räumlichkeiten des An

baues um den rothen Thurm Dienstag, den 15. Februar 1898,Nachm. 4 Uhr (Treffpunkt Südoſtecke des Thurmes) darauf Sitzung

der Kommiſſion um 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Petition von Anwohnern der u 3. Beſchlußfaſſung
über einen neuen für die Grundſtücke Mauerſir. Nr. 5, 6, 7, ſowie
Nr. 18, 19, 20 und 21 beantragten Fluchtlinienplan z. rund
ſätzliche Genehmigung der geplanten baulichen Veränderungen in den
Anbauten am rothen Thurm 4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für Bauweſen für 1898,99 5. Herſtellung eines Kanals in der
Bahnhofſtraße für Rechnung des Reſtaurateurs Lüttich Erhöhung s
des Kredits für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſi.
Trottoirmaterialien für 1897/98 7. Abſtandnahme von Weiterver-
folgung des Enteignüngs-Verfehrens in Sachen Henze.

AH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. B.
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Ballfächer in grosser Auswahl.
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Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Anna Langenſtraß mit Hrn. Dr. phil. Alex Schön

berg (Dardesheim-Wilhelmshall b. Anderbeck). Fil. Amalie
John mit Hrn. Paul Witte (Potsdam--Kaehnsfelde). Frl. Anna
Köchy mit Hrn. Amtmann Albert Nehrkorn (Jerxheim-Riddags
hauſen b. Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Paul v. Schelling
(Berlin). Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter von Pochhammer
(BerlinWilmersdorf). Hrn. Hauptmann z. D. Eberhard Frhr.
22 r Bahn (Naumburg). Hrn. Grafen Raynald Matuſchka
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Wilhelm Löber (Weißenfels). Frau Emilie
Seidel geb. Maaß (Naumburg). Hr. Generalmajor Aug. Her-
mann v. Leslie (Königsberg). Frau Staatsanwalt Fridy Schoen
geb. Jenny (Aurich).

Die glückliche Geburt eines geſunden kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 11, Februar 1898.

1787] Dr. C. Förner und Frau.
—dZd»;àAm 11. d. M. Abends 8 Uhr verſchied ſanft nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

Oeconom Ferdinand Köhler.
Cröllwitz, den 12. Februar 1898.

Fran Minna Köhler geb. Kötker
und Kinder.

eeeeeeeeeereeHeute Mittag l Uhr entſchlief ſanft unſer gutes Zwiſlings
ſöhnchen

ansim Alter von 2 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Lehrer Erſurth und Frau.

A. C. WeddJönidße, Falle a. S.
Leinenhaus WüſchefabrikFernsprecher 292.

Dammendorf, den 11. Februar 1898. [1819

Fernsprecher 292.

Aauptspecialitäte Braut und Ainder-AKusstattungen.
Oberhemden nach Maa SS.
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rer e C enSchwarze u. farbige Kleiderstoffe
aeKkets Kragen Unterröcke

in vielseitigster Auswahl bei billigst gestellten Preisen,
Gleichzeitig zeige ergebenst an, dass der grösste Theil von

Neuheiten in Kleiderstoffen für die Kommende Saison

eingetroren ist, (1812Halle a. S., 3 t Halle a. S.Leipzigerstr. 100. runo rey ag Leipzigerstr. 100.

Anfertigung von Costiümem, Nach auswärts grosse Mustercollectionen Sranco.
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Neues Theater,
Dienstag, den 15. Februar

Carnevalistisohes Concert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Stadt

muſikdirektor Friedemann.

Aufgug 8 Uhr. Entrée 30 Pfg.Billets im Vorverkauf à 25 Pfg., 5 Billets 1 Mk., in den bekannten

J ſtellen. 1848

Welt Ausstellung Königl. Preuss, Welt AmsstellungAntwerpen Staats- BrüsselGoldene Medaille, MedaillIe., Goldene Medaille,

Pianoforte- Fabrik mit ha wpſpetrieh

Gegründet I828.
Grösstes Lager der Prowinz-

Infolge der unübertroffenen Güte und der mässigen Preise erfreuen sich die
Ritter'schen Pianos eines stets wachsenden Zusprachs.

I OS eigener Fabrik von Mark 450 an unter langjähriger Garantie.

Wlügel und Harmoniums
berühmtester Fabriken

Piano Lampen, Piano Sessel etc. in grösster Aus wahl,

A. Giehler,Aterrer fiär änstlechen

Zanrner Beohundneranſeer Zähne
Halle a. S. Leipziger Str. 12,

e z e Sei Morl
W t t Für Verlobte.n ergar Be Möbel-Ausstattuugs-Iagazim.

Blemntas- h 1898, Ioletit Bey II T
J brosser Elite- Masken Ad. TIzerr.

Empfehlenswerthe erſte Bezugsquelle Stets große Auswahl in Buffets, Pol
S für alle Möbelergänzungen, komplette ſtermöbeln in den neueſten Fagons mit
S Zimmer u. Wohnungs- Einrichtungen. ſeinf.ſowieüberraſchendſchönenBezügen.

Berlin, An der JIerusalemerkärche 3.
Lager aller ſolstermövenin den sämmtlichen auf's neueste und prachtvollste decorirten Rünmen. an Deeorationen,

Billets im Vorverkauf 1,50 Mk. in den durch Plakatanschlag bekannt gegebenen Seine ehe Mobeſ, nam alten rigen

Cigarrengeschäſten, an der Abendkasse 2 Mk. rer rAchtungsvollste F. Walirabenstein, Hilfe für Magenleidende.
Apotheker M. Tacht's Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von

vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen
krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,

J krankhaftem Anufſtoſen, Vlutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich J
I daraus entwickelnden Krankheiten: e Schwindelanfälle, Herz
J klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmnug, Krenzſchmerzen, allgemeine
J Mattigkeit u. ſ. w.

e e e e e e e e e hFrnn Rekaurant Krichshof.
Der Anusſchank des hier ſo beliebten4 Münchener Bürgerhbräu-Bockhbiers 0

beginnt bei mir von

e Apotheker Tacht's Hagenpillen ſind kein Geheimmittel, el beſtehen aus Conchinin,
J Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 5,0, Alosextrakt 6,0, Extrakt aus gleichen T eilen
Valdrian-, Angelika- und Relkenwurzeln, Pomeranzen und Kamillen, Jeſuiten-
J thee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Quani tät zur
Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Preis pro Schachtel 1 Mark.
Käuſlich in den Apotheken wo nicht zu erhalten, wende man ſich an

Apotheker Tacht ün Aerbst.
Jede Schachtel tr en i ce c vFIontag., den 14. ds. am. Zu haben in Halle in den Apotheken.

n Jnniger Dank Nach dreimaligem Gebrauch Ihrer Pillen fühlte3 1852) Hochachtend 6 ich mich ſchon wohler, und nach einer Schachtel Jhrer Magen p illenFker mann Scſir öfter 8 Kilegr ſo r t ich T 7 e n h Ich will
6 Dasſ ir i aber die Pillen weiter nehmen und erſuche um drei Schachteln.T E. Dasſelbe wird auch in Siphons, 5 Lir. 3 Mk., außer dem Hauſe abgegeben. Jchlittan heftigen Schmerzen im Magen, Erbrechen

und konnte nichts genißen. Alle geſfuchte Hülfe war ver
gebens, bis ich be Sillen erhielt Jch ſage Jhnen, geehrter
Herr Tacht, tauſend DDauba i. Deutſchööhmen, 4. Juli 1897.

Hochachtungsvoll Joſef Tietz.
Erklärnug? Jhre Magenpillen haben bei meinem Hämor

rhoidalleiden äußerſt gute Wirkung hervorgerufen, ſo daich dieſelben aufs Beſte empfehlen kann. gerufen, ſo daß

Halle a. Saale, 17. Juli 1897.
Hochachtungsvoll G. Henutſchel, Wettinerſtraße 12.

h e e c.3 D. T Pension18. 2. 62. M. R. Br. f S Häuſer S
auf

finden 3--4 n e Mädchen ds. JahrHedwigſtr. 6 rilli ſt ar szuleiben n bei einer gebi rau in kleiner Stadt
zelnänd renov. Be etage, 7 St. 8 K. Ernst Haassengier Co., Anhalts. s monatlich 45 Mk. Off.

K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort od. Vankgeſchäft. [1836 an Maasenstein Vogler A. -Gi-,ſie zu vermiethen. 48 Halle a. S. unter C. T. 51273.
viotin druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße f. s a Mit 2 Beilagen. S

1802)
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Referent Sup. a.

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 72 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. Februar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 94 Jahren, am 12. Februar 1804, ſtarb in ſeiner

Vaterſtadt der Königsberger Weltweiſe Emanuel Kant, berühmt
als Begründer einer veüen philoſophiſchen Aera der ſog. kritiſchen

Philoſophie, ein Denker, der voll von tiefer Natur und Menſchen
kenntniß. Jn ſeinen Hauptwerken trocken und ſchwer verſtändlich
(„Kritik der reinen Vernunft“) iſt er in ſeinen kleineren Schriften
lebendig voller Witz und Laune, ſo in der Abhandlung „Ueber die
Macht des Gemüths durch bloßen Vorſatz ſeiner krankhaften Gefühle

Meiſter zu werden.“ Der große Philoſoph wurde am 22. April 1724
in Königsberg geboren.

Vor 15 Jahren, am 13. Februar 1883, ſtarb in Venedig der
epochemachende Dichterkomponiſt Richard Wagner. Seine
Glanzzeit begann mit ſeiner Ueberſtedelung nach München. Dem

Enthuſiasmus des Königs Ludwigs II. verdankte er die Verwirk-
lichung ſeiner künſtleriſchen Jdeen und Schöpfungen. Des Meiſters
Genius feierte Triumphe im Feſtſpielhaus zu Bayreuth. Seine
großen Erfolge ſind auf die Klangfülle und Schönheit, mit welcher
er die Orcheſtermuſik bereicherte, ſowie auf ſeine geniale dramatiſche

Geſtaltungskraft zurückzuführen. Wagner wurde am 22. Mai 1813
in Leipzig geboren.

velleſche Lokalnachrichten vom 12., Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Das Platz Konzert der Regiments-Kapelle findet Sonn

tag, den 13. d. Mts. Mittags 1 Uhr auf dem Marktplatz ſtatt.
Programm 1. Taxis-Marſch von Kolb. 2. Ouverture zur Oper
Flotte Burſche von Suppé. 3. Fackeltanz von Meyerbeer. 4. Wonne
traum, Gavotte von Sabathil. 5. Fantaſie aus der Oper Trombadour

von Verdi. 6. Bahn frei! Polka von Strauß.
Miſſions Konferenz in der Provinz Sachſen. Die

diesjährige (20.) Verſammlung der ſächſiſchen Provinzial Konferenz
findet wie wir bereits mittheilten am Montag und Dienstag den
14. und 15. Februar im „Prinz Carl“ ſtatt. Jm Folgenden
veröffentlichen wir auf Wunſch das nähere Programm.

J. Montag, den 14. Februar, Abends 6 Uhr Miſſions
gottesdienſt in der Marktkirche. Prediger Konſ.-Rath Nehmiz-
Magdeburg. Abends 8 Uhr: Vorverſammlung („Prinz Karl“).
„Der engliſche und deutſche Miſſtonsbetrieb in der Heimat.“ Referent:
Paſtor Julius Richter Schwanebeck.

II. Dienstag, den 15. Februar, Hauptverſammlung
Vormittags Punkt X11 Uhr: Bibliſche Anſprache. Prof. D. Hering-
Halle. Mittheilungen des Vorſtandes. Prof. D. Warneck.

Hauptverſammlung „Giebt das Neue Teſtament für alle Zeiten
ftenbindende Vorſchriften über die Methode der chriſtlichen Miſſton

Referent Miſſionsinſpektor D. Zah n Bremen. Abendverſammlung
Punkt 6 Uhr. Die deutſche evangeliſche Miſſion in Neuguineg,
Kamerun und Togo. Redner: Paſtor Kriſel eBarmen; Miſſionar
Steiner-Baſel und Miſſionsinſpektor D. Zahn. Schlußwort.
Paſtor Dr. Lepſius-Berlin: „Wie werden aus uns
Miſſionsarbeiter Sodann findet ein gemeinſchaftlickes Mittageſſen
im „Prinz Carl“ um X3 Uhr ſtatt. Tiſchkarten zu 1,50 Mk. ſind am
Montag Abend und am Dienstag Morgen vor Beginn der Haupt-
verſammlung zu löſen.

Eine Spezialkonferenz der Agenten wird von 4-6 Uhr im
Vorderhauſe des „Prinz Carl“ abgehalten. Hauptgegenſtand der
Beſprechung „Die Miſſionspredigtreiſen, ſpeziell die Ein-
wendungen gegen dieſelben und ihre Widerlegung.“ Anträge von
Agentenüber noch andere Themata ſind an Paſtor Diet rich Breitungen
zu richten. Wie in den früheren Jahren werden im Anſchluß an die
ProvinzialMiſſions- Konferenz auch diesmal ſeitens der Provinzial
vereine für Berlin J und II beſondere Verſammlungen ſtattfinden
und zwar: Für Berlin I am Dienstag früh 9 Uhr im Vorderdauſe
des „Prinz Karl“: „Die regelmäßige Miſſionsſtunde, die zweck-mäßigſte Vorbereitung auf Mſionsſeſte und Miſſitonspredigtreiſen.“

Für Berlin II zu derſelben Zeit in der „Goldenen Kugel“: „DieKbwehr der römiſchen Eingriffe in das Gebiet der Kolsmiſſion.“

D. Kletſchke.
III. Mittwoch, den 16. Februar, Abends 8 Uhr: All-

gemeine ſtudentiſche Miſſtonsver ſammlung im „Roſenthal.“ Es
werden Vorträge halten Miſſionsinſpektor D. Zahn: „Welchen Ge
winn bringt die Beſchäftigung mit der Miſſion dem Theologen
Miſſionar Steiner: „Fünfzig Jahre Schularbeit auf dem Miſſions-

der Goldküſten und Paſtor Kriele: „Erfolge und Aufgaben
er Battamiſſtion auf Sumatra.“

über „Heizung und Lüftung'“, in welchem er auf die Wechſel-
beziehungen zwiſchen dieſen beiden hinwies. Die beſte Heizung nütze
nichts, wenn nicht eine ſtetige Erneuerung der Luft hinzutrete, die
mit der Zeit in jedem Zimmer durch die Einwirkung der verſchiedenſten
Faktoren rerdorben werde. Der Jdealzuſtand ſei, die Luft im
Zimmer ſo rein zu erhalten, wie ſie draußen ſei. Sodann beſprach
der Redner die verſchiedenſten Heizungsanlagen: Oefen, Warm-
waſſeranlagen (Hoch und Niederdruck) und Dampfheizung. Durch die
Windrichtung kann der Fall eintreten, daß ſich ein Zimmer abkühlt,
ſtatt erwärmt, indem der Wind auf der ſeiner Richtung entgegen
geſetzten Seite ſaugend auf die Zimmer einwirkt. An den Vortrag
ſchloß ſich eine Vorführung wirthſchaftlicher Neuheiten von der
Firma Wilhelm Heckert hier, welche großen Beifall und auch
ſofort mehrere Abnehmer fanden.

Wintergarten. Die Beſucher des am nächſten Dienstag,
den 15. Februar, ſtattfindenden zweiten diesjährigen Masken-
feſtes werden die Räumlichkeiten des „Wintergartens“ wieder in
einer überaus reizvollen Gewandung antreffen, indem ſich der große
Saal als prächtige mauriſche Halle darſtellen wird, und die übrigen
Lokalität'n (leicherweiſe in orientaliſchem Stil dekorirt ſein werden.
Wir zweifeln nicht, daß wieder Hunderte von karnevalsfreudigen
Feſttheilnehmern ſich einſtellen werden, um in den ſchön geſchmückten
Räumen in fröhlicher Geſellſchaft angenehme Stunden zu verleben
in zwangloſer Unterhaltung und im Genuß deſſen, was Küche und
Keller des Hauſes wie immer Vorzügliches leiſten wird.

Der GartenbauVerein Halle a. S. hält am Dienstag,
den 15. Februar Abends 6 Uhr eine Generalverſammlung
im kleinen Saal des Rathhauſes ab. Die Tagesordnung finden
unſere Leſer im Jnſeratentheil.

Jm Walhallatheater geht der jetzige brillante Spielplan
nur noch an drei Abenden in Szene, da derſelbe bereits am
nächſten Dienstag endet. Morgen findet eine Sonntag-Nach-
a e Vorſtellung ſtatt, in welcher ſämmtliche Spezialitäten
auftreten.

Jm Verein zur Förderung der Kunſt rezitirte geſtern
Abend Herr Regiſſeur Lore n z Sudermanns „Johannes“. Ueber den
Inhalt des Stückes haben wir bereits in unſerem Blatte berichtet,
ſein künſtleriſcher Werth wird bei einer Aufführung zur Beſprechung
kommen. Die Rezitation eines Dramas iſt faſt immer eine undank-
bare Aufgabe und nur ganz hervorragend geſchulte Rezitatoren ſind
im Stande, einem großen Publikum ein Drama einigermatzen ver
a vorzuführen. Ueber das Fehlen aller Bühneneffekte, auf
deren Wirkung der „Johannes“ in hervorragendem Maaße zugeſchnitten
iſt, hinwegtäuſchen zu wollen, dazu gehört ein eminentes ſchau-
ſpieleriſches Talent. Herr Lorenz iſt bekannt als ein ganz
außerordentlich tüchtiger und verſtändiger Sprecher wir halten
es aber trotzdem für gewagt, wenn er an die Rezitation von Dramen
herrantritt. Gedichte, Eyen, proſaiſche Schriften aller Art gehören
in den Rezitationsſaal, Dramen gehören auf die Bühne. Herr
Lorenz hat geſtern Abend die Bühne in keiner Weiſe erſetzen können.
Die Rezitation blieb eine vornehm vorgetragene Jnhaltsangabe,
brachte aber nirgends eine wirkliche Belebung der Figuren. Und da
ſie volle drei Stunden währte, ſo rief ſie eher Abſpannung und Er-
müdung hervor, als daß ſie in die Welt des Scheines den Zuhörer
hinübergetäuſcht hätte. Die Anerkennung für den güten Willen und
den trefflichen Vortrag hingegen ſoll Herrn Lorenz in vollſtem Maße

auch hier gezollt ſein
Jubilänm. Jn großem Kreiſe meiſt alter bewährter und

treuer Arbeiter und ſonſtiger Freunde, kegebt heute Herr Carl
Richard Ritter Pianofortefabrikant, eine Doppelfeier, welche dem
guten Rufe ſeiner Firma zur hohen Ehre gereicht. Vor 70 Jahren
wurde dieſelbe von ſeinem Vater Carl Friedrich Ritter in Merſeburg
unter den denkvar beſcheidenſten Verhältniſſen gegründet. Von
dieſem in der Künſt unterwieſen, wandte der Sohn ſeine Schritte in die
weite Welt, um in großen und größten Betrieben des Jn- und Aus-
landes ſeinKönnen zu vervollkommnen. Schon nach fünfjährigemFernſein,
imgJahre1863, nöthige ihn das Ableben des Vaters zur Heimkehr und Ueber
nahme des Geſchäfts. Durch ſeine eiſerne Willenskraft und ſein umfang
reiches Können iſt es ihm möglich geweſen, ſeinem Betriebe einen
immer größeren Umfang zu geben, ſodaß er 1881 eine Filiale nach
Halle verlegte. Der ungeahnte Aufſchwung derſelben war Ver
anlaſſung, daß er 1889 eine ausgedehnte Fabrik mit Dampf-
betrieb in Halle errichtete und ſeinen Hauptſitz nach hier
verlegte. 3000 Jnſtrumente ſah er unter ſeiner Leitung bis auf den
heutigen Tag vollenden und keines von ihnen ging hinaus, bevor
nicht er noch einmal alles prüfend, die letzte Hand daran gelegt,
damit ſie alle in vollen Akkorden Zeugniß ablegen konnten von der
Güte der Ritter'ſchen Fabrikate. Wir wünſchen der Firma auch ein
ferneres Blühen, Wachſen und Gedeihen.

Fran Amalie Joagchim, die Altmeiſterin der Geſangskunſt,
veranſtaltet am 27. März in unſerer Stadt wieder einmal einen ihrer
ſo intereſſanten hiſtoriſchen Liederabende, worauf wir ſchon heute
aufmerkſam machen wollen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Moderne Kraukenpflege. Jn dies bedeutſame Gebiet
werkihätiger Nächſtenliebe bot vorgeſtern Herr Dr. med. Bode aus
Berlin im nalurwiſſenſchaftlichen Verein überaus intereſſante Ein-

Evangeliſchen Männer und Jünglingsvereins, Mauerſtraße

Medizin nach einigen verheißungsvollen Fortſchritten zur Reformations
zeit, als auch die moderne Naturwiſſenſchaft ſich belebte, doch erſt vor
einigen Jahrzehnten die einzig richtigen Wege beſchritten hat. Da
mals gewann man erſt die Kenntniß, daß die organiſchen Weſen ſich
aus Zellen aufbauen und ſah ein, daß der komplizirte Zellenſtaat des
menſchlichen Körpers in Krankheitsfällen nicht mehr wie früyer allein durch
Mixturen zu heilen, ſondern daß dazu auch komplizirke Maßnahmen
mancherlei Art nothwendig ſeien. Seitdem iſt auch die Krankenpflege ni t
mehr blos Bedienung der Kranken, ſondern mehr, nämlich die richtige
Behandlung der Letzteren, wenn der Arzt nicht bei ihnen weilt.
Allerdings hat die Krankenpflege trotzdem noch nicht an den Uni
verſitäten die ihrer Bedeutung zukommende Beachtung gefunden erſt vor
1 Jahren hat zum erſten Male ein Privatdozent an deutſchen Univerſitäten
Vorleſungen über ſie angekündigt, und wem als Arzt es nicht ver
önnt iſt, als Aſſiſtent an zweckdienlich eingerichteteten großen
rankenhäuſern und Kliniken kennen zu lernen, was zur Kranken-

pflege gehört, der kommt in dieſer Beziehung ganz unausgebildet in
die Praxis. Eingehend erläuterte dann der Vortragende, welcher
Art das Verhältniß der geſchulten Krankenpflegerin, denn dieſe kommt
doch beſonders in Frage, zu den Patienten, zu dem be-
handelnden Arzt und nicht zum wenigſten auch zu den An
gehörigen der Kranken ſein muß. Es wurde dabei
im Einzelnen hervorgehoben, wie viel Taktgefühl, feine Be
obachtungsgabe, Geſchicklichkeit und auch welche Fülle von Kennt-
niſſen verſchiedenſter Art dazu gehört. wenn eine Krankenpflegerin im
Stande ſein ſoll, den in ihrem Beruf an ſie zu ſtellenden An
forderungen in vollem Umfange zu genügen und ſo den Patienten
ihre Leiden leichter ertragen zu helfen. Den eingehenden Dar
legungen über die richtige Privatkrankenpflege ſchloß der Redner
dann noch intereſſante Mittheilungen über Kinderpflege, beſonders in
dem muſterhaft eingerichteten Moskauer Findelhaus, ſowie über
Jrrenpflege und über die moderne Einrichtung von Krankenhäuſern an.

Königliche Oberförſterei. Das von uns ſchon vor längerer
Zeit mitgetheilte Gerücht einer Verlegüng der Oberförſterei Schkeu
ditz nach Halle tritt von Neuem diesmal in beſtimmterer Form
auf. Jn den letzten Tagen ſollen hier die dabei intereſſirten Kreiſe
Beſichtigungen von Grundſtücken zur Unterbringung des Jnſtituts
vollzogen haben. Es heißt, daß das Grundſtück „Schmelzershöhe“
(Giebichenſtein) zunächſt mit in Betracht komme. Alle anderen
Gerüchte ſind zum Mindeſten verfrüht und entbehren jeglicher that
ſächlichen Unterlage.

Beſichtigung der Jrrenauſtalt Nietleben. Se. Excellenz
der Herr Oberpräſident Staatsminiſter a. D. Dr. v. Boetticher
beſichtigte in Begleitung der Herren Landeshauptmann Graf
v. Wintzingerode und Landesrath Theves am Mittwoch die
ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben, über deren Einrichtungen der Herr
Oberpraſident ſich ſehr anerkennend äußerte.

Brüderg meinde. Am morgenden Sonntag, den 13. d.
Mis., Abends 88 Uhr, hält der Miſſionar der Brüdergemeinde, Herr
Haſewinkel, einen Miſſionsvortrag im Vereinslokale des

7, hier.Eine Blutvergiftung zog ſich der Arbeiter Max Schu
mann aus Wettin dadurch zu, daß er ſich beim Holzhacken einen
verroſteten Nagel in den rechten Unterarm ſtieß, wodurch bald darauf
der ganze Arm in unförmlicher Weiſe anſchwoll. e

Ein kleiner Topfgucker, der 8 jähr. Knabe Otto Schimpf
von hier, mußte ſeine Neugierde bitter büßen, als er in Abweſenheit
der Mutter einen Topf mit ſiedendem Waſſer aus dem Ofen zog
und ſich damit überſaüttete. Der Knabe erlitt ſchwere Verbrennungen
am Unterleib und den Füßn, die ſeine Aufnahme in die Klinik
nöthig machten.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
wiebeln, pro Centner 72-8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg.
Velſchkohl, zwei Stück 10-15 v Weißkohl, zwei Stück

15 40 Pfg. Nothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Gruünkohl, zwei
Stück 8--10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 di Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10—20 Pfg.
RNettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 i Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-30 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund 15--20 Pfg. Birnen, pro Mandel 30--50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk. Enten,
pro Stück 3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Haſen, pro
Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Ffo. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3-4 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg.
St pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd M.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel

Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.

J Handwerker Meiſter Verein hielt geſtern der
ſtädtiſche Ingenieur Herr Kretſchm er einen intereſſanten Vortrag blicke. Der Redner hob hervor, wie die uralte Wiſſenſchaft der
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schwarzen und farbigen reinwollemenm

Jackets, Umhängen, Taillentüchern, Echarpes,
fertigen Costumes, Unterröcken, Corsets,

Handschuhen und Wäsche Ausstattungen.
Verkauf zu anerkannt niedrigsten Preisen.

Gteschäftshaus

Halle a. S., Marktplatz 2 r.
e. S De V

1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

l ffe ſi,
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M Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pa. Schweinefleiſch, pro

Pfd. 79- 80 f iſ f f e ian
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Auf vielſeitiges Verlangen wird am Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr bei kleinen Preiſen nochmals Die ver
unkene Glocke aufgeführt. Abends 74 Uhr wird die Oper
er Trouhadour gegeben und hierauf das am Donnerstag

mit ſo großem Erfolg aufgeführte Ballet Weingeiſter zum
exſten Male wiederholt. Weiter iſt das Repertoir dieſer Woche
Montag Carmen, Dienstag S Hochzeit und Weine i ſt er, Mittwoch Neu einſtudirt: Die Meiſterſinger von

ürnberg, Donnerstag: Jm Reiche der Mütter, und
n Behandlung (zwei Novitäten), Freitag vorausſichtlich
as Nachtlager von Granada und Weingeiſter.

Mit Ausnahme von Sonntag und Mittwoch find alle Vorſtellungen
im Farben Abonnement. Für die am Mittwoch ſtattfindende Auf
führung der Meiſterſinger iſt es der Direktion gelungen, den
Hofopernſänger Hermann Bachmann zu einem Gaſtſpiel zu
verpflichten, und dürfte dem geſchätzten Gaſt ſicher eine freundliche
Aufnahme zu Theil werden. Leider mußte das Gaſtſpiel, welches
urſprünglich für Rich. Wagners Todestag (13. Februar) angeſetzt
war, verſchoben werden, da Herr Bachmann infolge Repertoir
Aenderung am Sonntag den Hans Sachs in Berlin ſingen muß.

Thalia Theater. Am Sonntag Abend 8 Uhr wird Suder
manns Schauſpiel Die Ehre zum erſten Male wiederbolt.
Als 5. Vorſtellung im SudermannCyclus gelangt am Montag
Das Glück im Winkel zur Aufführung. Um dem Publikum
und namentlich den Abonnenten betr. eventuellen Beſuchs des am
Dienstag ſtattfindenden philharmoniſchen Konzertes nicht im Wege

ſtehen, hat die Direktion den Spieltag ausnahmsweiſe auf
ontag verlegt. Die ſechste Aufführung im Cyclus findet dann

vorausſichtlich Freitag ſtatt.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
3v.

Berlin, 10. Februar.
Heute Vormittag wurden die Verhandlungen über Viehver

M n und Schlachtvieh- Verſicherung fortgeſetzt.
lls zweiter Referent ſprach hierzu Landesökonomierath v. Mendel-

Steinfels, der den bereits mitgetheilten Antrag Langsdorff unter
ſtützte. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag angenommen.

Zum nächſten Gegenſtande: Errichtung von Vieh-
marktkaſſen, Einführung von Schlußſcheinen im
Viehhandel, Schlachtvieh-Transport, Fleiſch
lieferungen für die Armee, Errichtung vonlandwirthſchaftlichen Geſchäftsſtellen an Vieh
höfen, Handel und Notirung nach Lebendgewicht,
erſtattete das Referat Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels, Was die Verſorgung der Armee mit Fleiſch
betrifft, ſo könne heute der deutſche Landwirth nicht den
genügenden Nutzen daraus ziehen, weil die Heeresverwaltungwohl Verwendung für das Fleiſch nicht aber für die Fleiſchabfälle

(Leber, Lunge u. dergl.) habe. Der Landwirth wiſſe dann nicht, was
er damit anfangen ſolle. Die Schwierigkeiten könnten nur behoben

werden durch die Schaffung der warmen Abendkoſt, die eine ſehr
vortheilhafte Verwendung jener Fleiſchabfälle geſtatte und gleichzeitig
eine größere Abwechſelung in der Kaſernenkoſt ermögliche. Kor
referent Prof. May München iſt hinſichtlich der Fleiſchverſorgung
der Armee ganz der Anſicht des Referenten, glaubt aber, daß die
landwirthſchaftlichen Verkaufsgenoſſenſchaften hierzu nicht gereignet
ſind. Man möge vielmehr beſondere Garniſonſchlächtereien einrichten,
wie eine ſolche in Metz beſtehe. Die Referenten brachten gemeinſam
folgenden Antrag ein:

1. Die Errichtung von amtlichen oder privilegirten Viehmarkts-
kaſſen erſcheint zur Zeit nicht erſtrebenswerth. Wo ein Bedürfniß
vorliegt, kann der Zweck derſelben durch auf freier Vereinbarung
beruhende Einrichtungen erreicht werden.

2. Die Schaffung von landwirthſchaftlichen Geſchäftsſtellen
an den Viehhöfen iſt noch den bisherigen Erfahrungen als nützlich
und wirkſam zu bezeichnen dieſe ſind geeignet, manche Uebel

des Handels zu beſeitigen und den direkten Verkauf anzu
ahnen.

3. Die Ausfertigung von Schlußſcheinen wäre im Intereſſe der
Gewinnung von ſicheren Unterlagen für die öffentlichen Preisnotizen
wünſchenswerth, dürfte aber bei großen Schlachtviehmärkten nicht
unbedeutenden Schwierigkeiten in der Ausführung begegnen.

4. Der Viehtransport muß unter allen Umſtänden möglichſt ſo
geordnet werden, daß die Thiere an Leben und Geſundheit keine
Einbuße erleiden. Auf den Eiſenbahnen iſt noch mehr wie bisher

n ſchteuniges Ein und Ausladen des Schlachtviehes Vorſorge zu
effen.

5. Die Verſorgung der Armee mit Fleiſch durch die Vieh
beſitzer oder auch durch Genoſſenſchaften begegnet nach der Lage
der gegenwärtigen Verhältniſſe großen Schwierigkeiten dieſelben
können nur behoben werden, wenn eine andere Art des Fleiſch
bezuges und der Fleiſchverwendung in der Armee Platz greift.
Fleiſch und Fleiſchkonſerven ausländiſcher Provenienz ſollten von
der Heeresverwaltung nicht verbraucht werden.

6. Hinſichtlich des Handels und der Notirung nach Lebend
ewicht wird auf die einſchlägigen Beſchlüſſe der 25. PlenarVer
ammlung 1897 hingewieſen

Geheimer Regierungsrath Dr. Müller vom Landwirthſchafts
miniſterium ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß dieReferenten gegen die Errichtung von Viehmarktskaſſen ſind, da die
meiſtin Landwirthſchaftskammern ſich für dieſelben ausgeſprochen
hätten. Die Ausfertigung von Schlußſcheinen ſei ohne dieſe Zentral
ſtelle nicht recht verſtändlich. v. MendelSteinfels gab das zwar
zu, glaubt aber, daß ſich für die w. der Schlußſcheine noch
eine andere Zentralſtelle finden laſſe. Der Antrag der Referenten
wurde hierauf unverändert angenommen.

Zum folgenden Gegenſtande: Welche Mittel ſind außer
halb geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur Förderung
der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues in An-
wendung zu bringen, lag eine längere Reſolution des Refe
renten Geheimrath Maercker-Halle vor, die im Weſentlichen Folgen
des verlangt:

In Rückſicht auf die in der nächſten Zeit zu erwartende Mehr
erzeugung von Zucker im Auslande und den zu erwartenden Rück
gang der Zuckerausfuhr erſcheint eine Steigerung des Zuckerverzehrs
in Deutſchland dringend geboten. Zu dieſem Zweck iſt den weiteſten
Kreiſen zur Ueberzeugung zu bringen, datz der Zucker nicht ein
re r r ſondern ein ſehr wichti.ſes, geſundes und villiges
Nahrungs- und Krafterzeugungsmittel iſt. eiter iſt dahin zu
wirken, daß der Zucker nicht nur in die ſogenannten eiſernen,
ſondern auch in die Tagesrationen des deutſchen Heeres eingeführt
werde. Die Herſtellung zuckerhaitiger Fruchtkonſerven iſt mehr als
bisher zu fördern. Hierdurch würde nicht allein der Zucker
induſtrie, ſondern auch der deutſchen Obſterzeugung weſentlich genützt
werden. Die bereits früher mit gutem Erfolge ausgeführten Ver
ſuche zur Verwerthung der billigen Nachprodukte der Zuckerinduſtrie
durch die Verfütterung an geeigneten Thierarten ſind von Neuem
in größerer Ausdehnung aufzunehmen. Die Melaſſe iſt in noch
größerem Umfange als bisher zur Fütterung zu benutzen. Ferner
iſt zu erſtreben die Gewähbrung einer Frachtermäßigung für den

Exvort beſtimmten aller Arten durch Einſtellung in die
arifklaſſe III und die Gewährung ſonſtiger Frachtermäßigungen,

insbeſondere Ermäßigung der Expeditionsgebühr für den Bahntrans
port der Zuckerrüben und entzuckerten Schnitzel, des Kalkſchlamms und
der Kalkſteine; ferner Ermähzigung der Frachtbeträge für den Bezug

von Feuerungsmaterial für die Monate März bis einſchl. Auguſt
Sodann iſt zu befürworten ein ſchnellerer Ausbau des Kleinbahn-
netzes in den zuckerrübenbauenden Gegenden und ausgedehntere
Einführung der Feldrahnen für den Transport der Zuckerrüben zc.,
möglichſte Beſeitigung des Wagenmangels unter Einſtellung außer-
ordentlicher Mittel in die Etats der EiſenbahnVerwaltungen, Ab-
ſchaffung der Ausfuhrrergütigung für den Zucker, jedoch nur unter
der Vorausſetzung, daß alle Länder ihre offenen ſowohl wie ver
ſteckten Prämien beſeitigen. Der Abſchaffung der AusfuhrVer
ütigung würde eine entſprechende Herabſetzung der Arndn Trru zu folgen haben. Das beſte Mittel zur Geſundung der
uckerinduſtrie liegt aber in der Schaffung von Verhältniſſen,

We die übrigen Zweige der Landwirthſchaft wieder rentabel
macht.

Der Antrag wurde angenommen, ferner folgender Zuſatz
antrag des Korreferenten Steinmeyer Danzig „Die Reichs
regierung wolle das Intereſſe der deutſchen Zuckerinduſtrie gegenüber
W Vorgehen der Vereinigten Staaten von Nordamerika energiſch
wahren.“

Zum letzten Gegenſtande: Reichs bezw. landesgeſesliche
des Abdeckereiweſens lag ein Antrag der

Referenten Geh.N. Dammann Hannover und Geh.R. OrthBerlin
h in der angenommenen Faſſung folgende Wünſche aus
prach:

Die Gemeinden ſollen gehalten ſein, für ſich oder zuſammen
mit anderen vorſchriftsmäßig beſchaffene und ausgeſtattete
Waſenplätze herzugeben und zu erhalten, in denen alle zu
geführten Stücke eine unſchädliche Beſeitigung erfahren, und
Abdecker für dieſelben anzuſtellen. Ferner wird es als
wünſchenswerth bezeichnet, daß von den Kreiſen bezw. Aemtern
und entſprechenden Verwaltungskörpern für ſich oder in Gemein-
chaft mit anderen, den Anforderungen der Sanitäts- und
eterinärpolizei entſprechende Anſtalten (Abdeckerei-Anſtalten) her

gerichtet oder bereitgeſtellt werden, in denen die Kdaver gefallener,
abgängiger und auf polizeiliche Anordnung getödteter Thiere, ſo

wie bei der Freie beſchlagnahmke thieriſche Theile mittels
thermochemiſcher Apparate unter zuverläſſiger Ertödtung aller
Krankheitserreger im gutere e der Beſitzer thunlichſt nutzbringend
verarbeitet werden. Endlich wird den Beſitzern und deren Ver-
tretern die Anzeigepflicht für alle abgängigen, gefallenen und auf
polizeiliche Anordnung getödteten Thiere, ſowie die bei ver Fleiſch
beſchau beſchlagnahmten Thiere und Thiertheile zugewieſen. Die
Leiter der Abdeckerei- Anſtalten und die Abdecker ſollen ſich einem
Befähigungsnachweis unterwerfen.

Darauf wurden die Berathungen geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ein Raubmordverſuch iſt in Lübeck im Geſchäft des Krämers

Dürker verübt worden. Die Verkäuferin Grabert erhielt einen
Revolverſchuß in die rechte Schulter, worauf der Räuber den Jnhalt
der Ladenkaſſe ſtahl und entfloh.

Mord. Jn Rendsburg wurde in einem Thorwege die
Leiche eines anſcheinend ermordeten Unbekannten gefunden. Ein be
ſchäftigungsloſer Arbeiter iſt als der That verdächtig verhaftet worden
er hatte friſche Wunden an den Händen.

Erdbeben im Lahnthale. Jn mehreren Orken längs der
Bahnſtrecke EmsNaſſauBraubach wurden heftige Erdſtöße verſpürt,
welche die Möbel und Bilder ſchwankend machte. Die Dauer der
Erdbewegung betrug drei Sekunden.

Unglück auf See. Der Dampfer „Marbella“ iſt in Folge
eines Zuſammenſtoßes mit dem britiſchen Kriegsſchiff „Galatea“ bei
Hull geſunken. Die „Marbella“ hatte 27 werthvolle Rennpferde an
Bord. Als die „Galatea“ zur Feſtſtellung des erlittenen Schadens
ins Dock gehen wollte, ſtrandete ſie. Das Schiff ſitzt noch feſt, wird
aber bei Eintreten der Fluth vorausſichtlich wieder flott werden.

Wegen Anfreizung zur Ermordung des Zaren wurde der
33 hre ruſſiſche Journaliſt Wla dimir Bourtzzew und der
61 jährige polniſche Setzer Klemens Wierzbicki vom Ge-
chworenengericht des Old Bailey in London, Erſterer zu achtzehn

onaten, Letzterer zu zwei Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit
verurtheilt. Die h in dem von Bourtzew in Londvn
herausgegebenen ruſſiſchen Blatte Naradovoletz erſchienen.

Eine Brieftaſche mit 32 000 Ruabeln Jnhalt hat ein nach
Deutſchland reiſender Ruſſe verloren. Ein Angeſtellter des Bank-
hauſes Gudowius in Tilſit, der im dortigen Bahnhofsgebäude
eine ſtaatlich genehmigte Wechſelbank unterhält, fand nämlich im
Gange des vorbezeichneten Gebäudes eine Brieftaſche mit dem mit
getheilten Jnhalt. Wie vermuthet wird, hat der aus dem Nachbar-
reiche kommende Reiſende ein Billet nach Berlin gelöſt und hierbei
die Taſche an ſich zu nehmen vergeſſen oder dieſelbe, ſtatt in der
de zu bergen, vorbeigeſteckt, ohne den Verluſt ſogleich zu
emerken.

Trümmer einer römiſchen Mauer hat man in Paris ge
funden. Beim Abbruch eines alten, baufälligen Hauſes auf einer
der Seine Inſeln iſt man auf eine 61 mm lange Mauer geſtoßen,
welche als Ueberreſt aus der Römerzeit erkannt wurde. Die Mauer
iſt aus außerordentlich großen und ſtarken Feldſteinen erbaut. Einige
dieſer Steine tragen als Jnſchriften römiſche Namen.

Eine 51 jährige Frauensperſon, die ſich Julie Schleißner,
Konſulsgattin aus Rotterdam, nannte, wird wegen eines in Meran
an der Dienſtmagd Anna Kaltenegger verübten Diebſtahls ſteckbrief
lich verfolgt. Wir entnehmen dem Steckbrief die folgenden An
gaben

Gebiß: falſch;
Nee ſchwarz, jedoch gefärbt;
Auftreten: extravagant und kechz;Beſchuldigung Sie ſtahl aus verſperrtem Koffer ein Garntuch,

einen Schal und drei Negerphotographien!Weiße Spatzen. Die japaniſche Vogelzucht ſteht auf einer ſehr
hohen Stufe. Das neueſte von ihnen erzeugte Spiel der Natur be
ſteht in der Züchtung von weißen Spatzen. Sie wählen ein paar
raue Spatzen aus und halten ſie in einem Käfig, der in einem voll
tändig weißen Zimmer aufgeſtellt wird. Die Wartung und Fütterung
überne men Perſonen, die von Kopf zu Fuß in ſchneeiges Weiß ge
ileidet ſind. Der Einfluß der weißen Umgebung iſt nun ſo groß,
daß das Gefieder der Vögel nach mehreren Geſchlechtern gleichmößig
fortgeſetzter Zucht eine vollſtändig weiße Färbung annimmt. Die
Suggeſtion feiert in dieſem Fall einen ihrer höchſten Triumphe.

Wenns nur nicht weiße Enten ſind
Boshaft. „Warum ſtehen denn da ſo viele Leute

„Weißt Du denn nicht, daß heute Nacht in dem Schnittwaaren
Geſchäft eingebrochen worden iſt „J, was Du nicht ſagſt!
Das ſollte man doch bei der Menge von „Ladenhütern“ in
dieſem Geſchäft kaum für mög'ich halten

Freier Jch ſehe es an Ihren violetten Lippen, an dem
anilingeſärbten Kinn, holde Marie, Sie haben meinen Werbebrief,
welchen ich Jhnen mit der Schreibmaſchine ſchrieb, geküßt ich
bitte um Jhre Hand!“

für ſchnelle Beförderung in geeigneten Wagen, ſowie insbeſondere

Ausstellung

in dem neben meinem Lokal freistehenden Laden habe ich die von mir für die kommende Sport-Saison aufgenommenen Artikel ausgestellt und lade

für Kau-Spo

ich alle Interessenten zur gefälligen Besichtigung ohne irgend welchen Kaufzwang ein.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 5. Ecduarci Seelig

Die Wahl ist aufs Sorgfältigste getroffen und sind nur die durch die Erfahrung als zweckmässigst herausgefundenen Schnitte, der Mode angepasst,
aufgenommen und nur wirklich wetterfeste Stoffe zur Confection verwancht.

Damen-Costumes a e u u 15 M.
glatte Röcke, getheilte Röcke, Reform-Röcke.

Knickerbockers (Reformbeinkleider),
beim Radfahren unentbehrlich,

aus Cheviot, Loden, Lustre, Gloria-Seide,
dazu passencd weisse Einlage-Beinkleider.

Combinations (Hemdhosen).

Sport-Schuhe,

Sweaters (Schwitzer) auch für Knaben,
Sporthemden, Gäürtoel,

beinkleider (bis zum Knie reichench,

Strümpfe. Handschuhe.

Englische Damen-Sport-Hüte und -Mützen
aus Loden, Filz, Seide, Wolle.

Herren-Anzüge von 50 M. bis 12,50 Mk.
englische und deutsche Fagons, Cheviot, Loden, Sammet.

Herren-Hosen 5 Mk. bis 6,75 Mk.

Unterkleidung fün Damen und Herren
Unter- (Sammet-Mützen von 80 tie 1, O0 M.)

Ausrüstung,

Halle a. S.,
3 Leipzigerstrasse 5.

Mützen, grosses Farbsortiment.

Gamaschen, Beinkleider-Halter.

Sport-Capes
aus Gummi, ca. 300 Gr. und aus Loden,

30,00 Mk. bis 5,00 Mk.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar. Vor-
wiegend neblig und trübe, Temperatur in der Nähe des Ge
frierpunktes, feucht ohne Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar. gt
weiſe heiter, meiſt wolkig oder trüb, ein wenig wärmer, keine
oder geringe Niederſchläge (feiner Regen).

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer ſtattete nach beendetem

ſah z hange dem Staatsſekretär von Bülow einen kurzen Be
uch ab.

Berlin, 12. Februar. Deutſchland hat fich das Recht
zum Bau einer Eiſenbahn in China geſichert.

Bern, 12. Februar. Geſtern hat eine Perſon auf den
franzöſiſchen Vizekonſul Datrait zwei Revolverſchüſſe ab-

en. Letzterer wurde jedoch nicht verwundet. Der
ttentäter iſt ein Franzoſe aus Breſt und geiſteskrank; er giebt

an, Anarchiſt zu ſein.
Petersburg, 11. Februar. Murawiews allgemeines Be

finden iſt ein befriedigendes. Temperaturwechſel 36,8—36,4.
Peking, 12. Februar. Die chineſiſche Regierung bewilligte

die Forderung, welche Frankreich als Entſchädigung für die
Gefangennahme eines Franzoſen durch chineſiſche Räuber an

und hat ferner England das Recht zugeſtanden, den
au der Burma- Eiſenbahn fortzuſetzen.

London, 12. Febr. Heute wurde ein blaues Buch über
See veröffentlicht. Dasſelbe enthält ein evom
Staatsſekretär Chamberlain am 16. Oktober abgeſandte Depeſche,
in welcher derſelbe entſchieden Einſpruch gegen die Behauptung
der Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik erhebt, daß der
Kampf ein Bruch der Londoner Convention geweſen ſei.
Chamberlain weiſt vielmehr darauf hin, daß der Kampf eine
Handlung von Privatperſonen geweſen ſei. Die Regierung hat
die Convention ſtets gehalten. England ſei nicht im Stande,
den Streit bezüglich des weiteren Transvaal zu bekämpfen und
die Convention gur richterlichen Entſcheidung zu bringen.

New-York, 12. Fre Ein Drahtbericht aus Panama an
den „Herald“ meldet, daß der Mörder des Präſidenten
Barrios gleich nach dem Morde von der Palaſtwache
erſchoſſen worden ſei. Der Vicepröſident Cabrera hat bis
nach der Wahl des neuen Präſidenten die Präſidentſchaft über
nommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Courshericht der Bankürmen zu Halle a. 6

Börſe vom 12. Februar 1898. Dividende Coursnottz

(leſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 33 100 25 z. 9
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 eeſche 32 StadtAnleihe von 1886. 10025 b G(eſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 100,50kener 33 StadtAnleive. 3 h nErfurter Stact- Anleibe 3ſtädter 3 StadtAnleihe von i890. uaumburger S StadtAnleihe 33 100, BKandſchaftliche Aſeo CentralPfandbrieie

Sachſiſche 490 landſchaftliche Vfanddriefe
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe

e e 5 O e

Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 1025 6Knappſchafts enofſenſchaft 4 Anleihe eè 103,00 G
UnſtrutRegut. N Obligat. [Bretl.-Nebra] 3 109,00 GCröllw. ter Pavierfabrik, 4 Hypoth. Anleibe 4 le GFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 1901, GHalle ſche Aktien Brauerei 4 Hvpotb.Anleihe 4 102,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypotdetenAnleihe. 2 r
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleibe. 190,25 Ba

a 102,25 6Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheten Anleihe

a 1010Sächſiſch Th. Braunkohl.-Perw. 4 Schuldv.

z35

S n rin

S d

WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. 4 10t,50 G
Zetzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e h e 5 7Halleſche BantvereinActien*“) T 5 154,00 G
Spar und VorſchußbantActien? 332 BCönnern, MalzfabcrikActien. h 121, 5 uCröllwitzer PapierfabrikActien 1895 27 24 4 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 4 2,50 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1836/97 2 4 Do
eldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 7 68,00 G
lauziger ZuckerfabrikActien e36 97HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896.97 3 i 101 25 G
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I8e96,97 5 4 102, B
Ueſche Maſchinenfabrik-Actien* 1896 45 4
Ueſche StraßenbahnActien 1896 I 8ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 11 4 187,00 GKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 97 4 4

Landsberger MalzfabrikActien 189697) 13 5
Naumburger BrauntkohlenActien 1896/9 18 225.0) G
Niemberger MalzfabrikActien. I896/87 4 132.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 189697 8 4 126 00 GPackhofsActien“*) h e e 1896 4 4 8.,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien e e e 1895 97 11 4 207, G
Sächſ.Thür. BraunkodhlenSt.Actien**). 1896 7 4 13 G
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien**). 1896 7 4 126, G
Waldauer BrauntohlenActien I806 97f 5 s 124 00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. e 1896 /97 18 353, G
Ja Maſchinenfabrik Actien [Schaede)]. e 1896 97 20 4 u u

eitzer Parafſin und Solarölfabrik-Actien. 1896 97 6 a 118,59 G
Juckerraffinerie Halle Actien 1886/97 4 116,50 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſeo. 235,90 G

Die Courſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.eScheine 1897.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Vorſtand der Kali Gewerkſchaft BurbachMagde

burg macht den Gewerken die Mittheilung, daß mit ihrem im Ab-
teufen befindlichen Schachte bei 196 m Tiefe der Anhydrit erreicht
wurde. Jn letzterem find bis zum 11. d. M. 5 m abgeteuft und
hat ſich derſelbe als ſehr feſt, compact und vollſtändig waſſerfrei er
wieſen. Erfahrungsgemäß dürfte eine Gefährdung des Schachtes
durch Waſſer nunmehr als ausgeſchloſſen erſcheinen und ſteht zu er
warten, daß das dem Anbydrit bei 275 w folgende jüngere Steinſalz
im Monat Mai und das Kalilager im Monat Juni er. im Schacht
angefahren wird.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Strumpfwaarenhändler Max Emil Reſch in Chemnizt,

Zu Straube, Jnhaber einer Waſch und Plättanſtalt in
in Döbeln, Schuhmachermeiſter Johann Pietſch in Dresden.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 12. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.)
KLornuzucker excl., von 929 Rotzzucker L. Vrodutt Traufits a.
Lornzucker excl.,380 Rdm. 10--10.30. Hamodurç
Nach vrodukt exct..752 Rend.7,45--7,50 ver Februar 9,25 bz., 9,39 B.

Tendenz: ſtetig. per März 9,27 G 9,30 B.Srodaiiuane ver Avril 9,325 G, 9,25 B.o. 3 per Mat 9,40 G, 9,42 B.
Gem. Raffinadem. Faß 23,00 23,50 per Okt. Dez. 9,60 G, 9,657 B.
Gem. Welis I. mit Far 22,62 Stimmang: ſtill.

Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 12. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. (Antangsdericht.. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 880 Rendernent, jrei an Bord Hamdurg.

Februar 222 Mat 9,42 Tendenz ſtetig.Narz 9 27 Juni 5April 9,35. Oktbr. 9,52
—3—4àjjJJS

Börſe von Berlin vom 12. Februar,
Die befeſtigte Tendenz an den geſtrigen Auslandsbörſen ging

an dem heutigen Börſenverkehr in Folge von mangelhafter Be-
theiligung aus intereſſirten Börſenkreiſen ſpurlos vorüber. Der
Montan-AktienMarkt ſetzte ausnahmslos zu niedrigeren Kurſen
ein wegen mangelnder ung des Geruchts, daß
die Kohlenpreiſe ſich ſteigern würden. Der Bankenmarkt blieb in
der erſten Börſenſtunde völlig anregungslos. Der Fondsmarkt war
ſtill, doch feſt. Im Eiſenbahnmarkt heimiſche Babnen feſt. Schweizer
Bahnen heutevernachläſſigt. Italiener feſt, Oeſterreicher behauptet. Canada
ſchwächer. Northern ſchwach. Schifftahrts Aktien gut erhalten,
desgleichen TruſtDynamit. Türken ruhig. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde waren auf der ganzen Linie keine nennenswerthen Ver
änderungen zu verzeichnen. PrivatDiskont 25 Pro ent.

arl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empfiehlt

für Herren und Damen

Unterjacken,
Unterbeinkleider,

Hemden,
Strümpfe

in BanmwWwolle, Vigogne, Wolle und Seide.
J 1840]

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. Februar 1898.

F. Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e grleſedt 18 o a s ve „00 18, e 2alberſtadt 17,60 18,80 13,50--14,20 17,50 19,80 15,30 15,50ſchersleben 17,20 18/60 1350 14,30 17,60 20,00 1460 1439—1680

Gardelegen 18,00 18,50 13,80 14,20 2 14,60 15,50 18,00 20,00

Oſtvur e HBöo 14 oſterbur „50--18,20 00 13,50 S „00 15,Jerichon I 17,00--18,00 13,00 13,60 14,00 15,50 14,00 15,00 22,00 32,00
Delitzſch 18,00 19,00 13 80 15,00 16,00 18,50 14,50 15,80
Wittenberg 18,70 e d 14,00 henTorgau 17,55 18,30 s 2 14,25 15,75 24,00 28,00Schweinitz 17,25 18,60 14,20 14,30 SSaalkreis 18,45 a 16,00 TWeißenfels 18,10 S S e 17,60 18,50Sangerhauſen 16,20 14,60 18,50Ballenſtedt 17,502) 18,809) S SWehen 1840 horbis ,6 2 2Nordhauſen 17,00 18,50 13,50 14,60 17,00 18,00 14,00 15,50 16,00 18,00
Weißenſee der 14,80 9
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Oſchersleben 4,00. Saalkreis 3,90.

Shirriff 224—125 Pfd. hol. 2) Rauhweizen. Sommerweizen.
e

c Serbiſche Gold Pfdbr., e 5 93 40 G
Coursnotirungen e en re 7 d0. 4 Anl. p. 1896 5 n vander Berliner Börſe Ungar. Soid Rente i0wer 4 s

vom 12. Februar 2 Uhr Nachmittags. z a
Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 727
Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 3

Mälzerei Wrede 6 106,75
Norddeutfcher Llovd II12,00Phöntx D.-Act. Lit. A. 10 1183,25 bz.

do. abgeſt 10
Pluto, Bergwerk. 11 222,00 bz.

do. do. St. Pr. 11 282 90

HypothekenPfandhriefe.

(untündbar bls 1904)

Vreußiſche und deutſche ßonds. Eiſenbahn stamm u. Stamm-

Deutſche Reiche Anleide 13ſ10s vo Vrioritäts-Actien.

Pomm. Raſch. chav. 7 1III4,60
Riebeck Montanwerte I 208 75Roſitzer Braunkohlen. 9 200 00Induſtrie-Papiere.

oo. o0. 33 103,90 G
do. 20. Dipidende 1897.Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 90 DortmundEnſch. St. Br. 61 191,50

(unk. bis 1905) W Sübeck Züchen s 171,60Preuß. Conſ. Anleihe 103 90 Mainz Zudwigsdafen 5.4515. 20. 98,10 Marienburg Nlawta s8, 9Erfurrer Stadt Anleide. s v

A.G. ſ. Anilinfadr. 12 245 25 G

do. do. St.-Br. 5 |I21,25Halleſche do. o. 1886, h Oſtpreußiſche Südbaon. 32 92,75oo. do. o. 1892. do. do. St. Br. 5 118,60
Hamb. Staats Kente 3 Buſchtiebrader Badn La. B. 12do. StaarsAnl. 1886 3 95,19 G Oeſterreich. Süddadn 85,49

Landjch. Ceurral. 3 10i 00 Warſchau Wiener 14
oo. o0. 2 92,70 Gottharddadn 6 150 20Sächſiſche 2., 105,0 G Ftal. Reridionalbadn 62, 135 25

9 do. g de c. edit, o 3 101,80 G do. Nitteimeerdadn, 5 96 3
Hann. Soden-Credit. Luxemndg. Br. Hr. 32,114,8(unk. b. 1904) 101,75 e wever n 7 1410

S Hann. Boden Credit. do. Nordoſtbahn. 6 107,70
2 (unk. b. 1904) 3 100,25 do. Amonodadn 31 76 50
S Hamburger Bank Canada Pacific 81,70J n. 6. 1990) 4 e100,00

Hamourger Bank
(unk. d 1905) 314

Sank-Actien.
Landſchaft d. Prv. Sachſ. 10080 G

do. do. 3! 99,75 Oividende 1896.
T7 Berliner Handels Hei. 5 72Börſen Handels Verein 5i0C6,Ausländiſche Fouds. ehe

do. Vechſel Sant. 5,198.30
Urgent, Gold Anleihe 8 10 G Darmiädter San 8 1158,60

do. emnere do. 70 00 G Deutſche Sant 10 )205 90
Griech. tonſ. Goldrente 30 70 G do. Genofſſenſchaftsbank. 6 118,30

do. NonovoiAnleide 41,50 Discomro Commanodit. 10 202,50
nit lfd. Cos. Dresdener Bant. 2 1164.25do. GoldAni. v. 1890 35 60 G do. Bante Verein 7 126,00mit (fd. Cos. 5 Gothaer Drund Creditbant 4 150.30

Ftalieniſche Renre 91.25 G do. do. unge 4 III3,59
Mexit. Anleibe 1888. 99,90 B Leipziger Bant 9 129,

do. oo. 1830. 99 90 do. Creditanſtalt 11 210,00do. StaarsFiſeno.Odl. 5 97,30 NMagdebg. Privatdank s I19,Oeſterr. Gold Rente 8 I103 90 B MNitteldeutſche Creditbank. 6 121,50
do. Vavier-Rente. h 192 25 G Rationalbant f. Deurſchland 83 166.56
do. SilberKente I02 25 Oeſterreich. Kredit 113229,40

Vort. StaarsAnl. 88--89. 33,80 G Preutz. Boden Kredit 7 141,25Rumän. funo. do. Centr. Boden Kr. 9 1,00do. amortr. I 6 o 25 G do. Hyp. S. (Svielb.). 6 133,15
do. do. 1891. 94.006 do. do. (Hübnerwolle 124,75

Kuff. konſ. Anl. 1886ber 4 1103,75 G do. do. neue vodev.95 7 S
Schwed. St. Anleihe 1886 3 Seichebant. i 159 70do. do. 1890 3 100,60 C. Schaffdauſ. BankVerein 71 531.75do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 105,75 G Schleſiſher Banf Verein 7 141,25

do. Zuckerj. III 12 187,007 Sächſ. Thür. Braunk. 7 (137 00Dividende 1397. St.-Pr. 7 137 6000. c]geSchleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 22200
do.Allgem. Elektr.. III 12 234 0*6 St.Pr. 11 n neAndalter Kodhlen a 116,50 Schwarytovff 131263,00

Berl. Bödm. Braud 1212245, 256 Siemens-Glasinduſtr (12 218 00
do. do. BVayzendbofer 8 2255,00G Staßfurt Chem. Fabr. 11 171,00
do. Brauerei Schuitdeiß. 16 281,9006 Stoüberger Zink Akt. 2 6900
do. Union SGrarweil 7 134,60B do. do. St.- Pr. 7 1140,70

Berl. Elektricität Werte (13 392,70 G Sudenburger Maſchinen 5 13460
Bismarckhütte (15 205,70 Thüringer Saline 4 7225
Bochumer Gußſtadl. 7 198,60 Weiteregeln Alkali e 12 196 90Bonifazius Bergwert s 115, 40 Zeitzer Maſchinen 20 36 00
Cröllwitzer Papier. (1897) 24 285,75 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 316 50
Dannendaum 123,75Donnersmarckhütte conv. v. 154.25
Egeſtorff-SatzwerteEilendurger Kattun. 8550 9 Wechſel-Courſe.

loetder Naſch.Act. S 136,59 G
elſentirchen Sergwert. 71 179 40 Vrivatdiscont 25/

Glauziger Zuckerfabrik 9 II8, bz. G
Große Berl. Vferded. I2 47

alleſche Maſchinen 40 (496,60 Schweiz 100 Fr. tz. 80.459
arpener Bergoau 6 117 30 Jtal. Vlaz 100 2. kz. 76,90Bartmann, Sächſ. NF. 9 I189, Verersd. 100 P. S. R. tz. 216,05
idernig S Shamroc. 91 192,20bz.B Amſteroam 100 lang

Hildeorand Müdlen II Beig. Vläz 100 Fr. tz. 86,80Körbisdorfer Zuckerfadrik 4 III7, G Sono. 1 2ſtrl. tz 20.416
Lauradütte s I185 79 Lond. 1 Lſtri. (g. 20.296GZeipziger Brauerer Riebeck. 10 296,25G BVaris 100 Fr. tz. 80 996G
Seovoidsbaler em. Fabr 4 90,10G6 VWien. Oe. W. 160 fl. tz. 16 90
Luiſe Tiefbau conv. 172,106

do. do. St. Pr. e I b, 99

v --ÖÜÜ3BM„Schluß Courſe.
Tendenz matt.

es

32 Reichsanlelhe e e eesees s Nationaldant f. Deutſchland e 155.75
Jtal. Kenten 94,30 Gottdardbaon. 1350.50Ung. Gotdrente r Darienourge:? 86 10Ruf Noten h 216,75 Oſtpreutz. Südbahn T 92 50Convertirte Türken I 22,456 Varſchau Wien III n hBuſchtterader e es e b Lochumer Gusgſtadl. 167,560
Elderdal Dorrm. Union St. Pr. 97,50Prinz HeinrichBadn 114 30 Sauragvütte I83 40Berliner Handelsgeſellſchaft 171.75 Harvener Kohlen 176,75Deurſche Sant. 209 75 Hiberma 191 75Dresdner Ban e a 163 69 Nordd. 2lovo e 112,10Darmſtädter Bank h 128,50 Hamöd. Packet 115,40Disc.Geſellſchait 202,40

der Aſche rc. aus den hieſigen Garniſon
Anſtalten ſoll für das nächſte Rechnungsjahr
an den Mindeſtfordernden verdungen von

Die Abfuhr des Latrinendungs r

156 cbm

Sonnabend, den 19. Februar 1898, Hochbordſteinen,
Vormittags 10 Uhr,

Steinlieferung.
Die Lieferung, frei Verwendungsſtelle,

d d iſt hi ein öffentlicher Pflaſterſ ſ gwerden un erzu flaſterſteinen, ſowie 104 ebm nur guten rei iſ lTermin auf (1799) Pflaſterkopfiteinen und 520 lfon. Mr. m. 3 Drommein, 1 Butter et ſofort Offerten mit Angabe der Größe
ſoll vergeben werden. fneker, 1 Butterfaß, 1 Sahnenkühler, und Preis unter E. I. 1593 befördert

Ängebote ind verſchloſſen bis 1. März 1 Schwimmdaſſin mit Ständer, 1 Quarg adol aosse. Halle.
im Geſchäftszimmer der Verwaltung an den Gemeindevorſtand hier einzureichen. preſſe, 8 Sahnenküdel, 1 Quargdämpfer,
Kaſerne J wo auch die Bedingungen Bedingungen abſchriftlich gegen Erſtattung j

Molkerei.
Eine vollſtändig eingerichtete Dampf-

abzugeben und zwar:

Geſucht in der Nähe der Bahn einen Magdeburgerſtr. 28, I.
größeren,

trockenen Lagerraum

iſt Todesfalls halber herrſchaftliche
x Wohnung 1. April zu vermiethen.

Bis 1. Okt. zu ermäßigtem Preiſe.
Dr. P. Michaelis, Dresden, Pillnitzerſtr.60.

Herrſchaftliche Bel-Etage
[1765 mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu

eingeſehen werden können, anberaumt. d. Porto u. Schreibgebühren zu beziehen Eisſchrank, 1 kleiner Eisſchrank f. Butter, zu beziehen.
Schriftliche Angebote ſind bis zum Termine oder hier einzuſehen.
einzureichen.

GarniſonVerwaltung,
Halle a. S.

Kaltenmark, d. 11. Febr. 1898.
Der Gemeiundevorſtand.

1854 1 Käſekeſſel u. ſ. w. Sämmtliche Gegen
ſtände ſind gut erhalten. [1794

Gefl. Offerten unter Z. 1794 an die

h Pferde- Verkauf. T 344 „verlang. Sie koſtenl. Preisbuchvon zweien die Wahl, ein älteres gutes itteie die beſt. Legehühner, Zucht-

und Soortgeflügel,
ſicher Brutmaſch., ſämmtl. Zuchtgeräthe, F

Arbeitspferd, f. ein 4 j. ſchöner, dunkelbr.
Wallach m. viel Blut, 1,75 em gr.eingef. u. fehlerfr., eig. ſich zu j. Berufe. artike!, Geflügelliterat. c.

1790) Klepzig Nr. 5, bei Reußen. Grar, Geflügelpark, Auerbach, Heſſen.

Cxpedition dieſer Zeitung.

Bruteier,
r

Priester Nr. 5.

Freundlich gelegene Wohnung, halre
ferz it Zubehö roßer J. Etage zu vermiethen und I. 4.n d r Miethspreis pro anno 420 A.

Näheres beim Hausmann (1604
Brandenburgerſtraße 12. herrſchaftl. Wohnung mit ſämmtl. Zub.

Hochherrſchaftliche Wohnungen,
9 Zimm., 2 gr. Balkons, n T 1.4
od. ſpät. zu verm. Bernburgerſtr. 28a. Schüler oder Schülerinnen in PenſionAuguſt-Saathafer d Herrſchaftliche Wohnung

utte X Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo-(1795 J jedes Quantum, verkauft [1818] X fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

vermiethen [1469Händelſtraße 29.

Delitzſcher Straße 3

ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Eine Lehrerwittwe wünſcht Oſtern

zu nehmen liebevolle Vehandlung,
ſorgſame Pflege, mäſiges Honorar.
Aufſicht im Hanſe durch meinen Sohn,
cand. tiheol. Sternſtraße 3, I.

h e

ca



Schwarze u. farbige Kleiderstoffe,
Costumes, Costum-Röcke, Blousen, Blousenhemden, Unterröcke etc.

empfiehlt in grosser Auswahl u. aussserordentlicher Preiswürdigkeit

Gr. Steinstr. 86. C. 1
e

er. z e n e id e W

r e I
W m

e für Dame n Co
Ecke Neunhäuser.

[1813

empfehlen für

mit gestickten Ecken u

Weiss
mit Handlanguette zu

ſßeinhole Grünber
vormals

Schnabel Grünberg, Leipzigerstr. 21

g

Namen Von 35 Pf. an.

Röcke

Konfirmanden

Taschentücher

mit guter Stickerei zu 2, 3, 4, 5, 6 Mk.

Plamellröclke
3, 4, 4,50, 5, 6 A.

Wollene Kleiderstoffe
in bunt und schwarz.

Geſchäftsanlage
Wegen Stellungswechſel verkaufe mein 4 Minuten vom Bahnhof Ammendorf

Wohnhaus, Stallung, Wagenſchuppen ein Radewell gelegenes Grundſtück mit großem
Garten am Hauſe noch 50 Rth.

oder Ruheſß

mit Straßenfront zur Bebauung frei
P. Dietriäch, Jnfpektor.

ar

Wohnung
gr. Steinſtraße 83 I. Etage, auch zu Bureauzwecken geeignet, zu vermie

m.

Näher es dafelbſt im Laden.

In den

I aisersä len
Ponnerskag, den 17. Februar
z Abends 8 Uhr:

P opulä werExperimental- Vortrag
für Dame d Herren.

Glektrizität de Zukunft
von y II. Berner,

Sugenienr aus Elberfeld.

S 1. Theil.w. Teszia's glänzende Exveri-
S mente mit Wech'ſelſtrömen höchſter

Spannung ron

500,000 Volts.
Moores kaltes Licht.

à Das Caopillarlicht.
I Maximes neueſtes Glühlicht.

2. Theil.
Das Weſen der Elektrizität.Die uuſichtbaren Strahlen. e
Profeſſor Hertz's klaſſiſche Unter

„ſuchungen über Elektrizität.
Neuaunordnung von

Marconi's Telegraphie
ohne Leitungsverbindung.

J Anwendung der Marconi-Tele-
graphie.

J Sprengung von Minen durch
Marconi-Strahlen.

J Außerſt glänzende, völlig neuartige

S Experimente. SKarten im Vorverkauf in der
h vothan'ſchen Muſikalienhandlung S

J zu 1 Mk., u 50 Pfg.;Äbendſaſe: „50 Mk. und 75 Pfg.e vie Mitglieder des Natur
I wiſſenſchaftlichen Vereins und der
z Polytechniſchen Geſellſchaft haben

n
eFanonger Deliſcheſen n.

SüdfruchtFmportſirma
ſucht für Halle a. S. cingeführten branche
kundigen Ageuten. Offerten unter P.
B. 24 an Haasenstein Vogler
A. Hamburg. (1828

Stamm LangſhanHühner u. ital. Hahn
bill. zu verk. Magdeburgerſtr. 34, p. l.

I Titterarisohe Geselyohaft
Montag, 14. Vebruar, s Vhr,

im kieinen Saal der Kaisersäle:

Gesellsochaftsabend.
„„AlCred de Mussel““ von Professor

Dr. Adolf Brieger-IIallo.
Hierauf 2wangloses Zusammensein.

1822 Der Aussehuss
der Litterarischen Gesellschaft.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Entree 30 Pfg O. Wiegere

Sport Hoötoel.
Sonntag, den 13. Febr. 1898,

Nachmittags 4 Uhr:

Gr. ConcertAbends S Uhr:

Gr. Extra Concert
(Strauss-Suppé- Abend.
Vorverkauf und Ermäßignug wie

bekannt. Kaſſenpreis 30 Pfg.
Ergebenſt

Rud. Dietrich.Max Friedemann.

Gartenbau- Verein
Halle g. S.

Dienstag, d. 15. de. Mts., Abds. 6 UhrGeneralverſammlung
im kleinen Saal des Rathskeller.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung. 3. Bibliotheksbericht.
4. Vorſtandswahl. 5. Anträge.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Ha. Motard Kerzen.

Aechte Schwediſche Zündhölzer,
Wachszündhölzer empfiehlt

Gr. Ulrichſtr. 6, F. A. Pat2.

e nene

Stadt Theater
in Halle a. S

Sonntag, den 13. Februar 1898.
147 Abends 74 Uhr:

Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

36. Vorſtellung anßer Abonnement.

Große Oper in 4 Alten

von Salvatore m Muſik von
erdi.

Jn e geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Hartmann

Dirigent:Kapellmeiſter Viorit Grimm.

Hierauf:
Zum zweiten Male

Novität! Novität!Weingeister.n Den in 1 Akt von
W. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

Bernhardt.
In Scene geſegt vom Direktor

M. Ri ards,der choreographiſche hen von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
irigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Montag, den 14. Februar
148. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
112. Abounements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Cavrrumenn.

Oper in 4 Akten. Text nach Prosper

e h Novelle vonMeilhae und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmaun,
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Kaſſenöffnung 627, Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

ded die geben ſchei daß
ich die ſeit 30 Jahren von Frl. P. Meinuel,
Dachritzſtr. 6, e hrke Eſſigfabrik käuf-
lich erworben habe. Es wird mein ernſtes
Beſtreben ſein, den bekannten

Estrachon-Tafel-Essig
in gleicher Qualität wie meine Vor-
gängerin zu führen.

à Liter 30 Pfg. und à Liter 15 Pfg.

Otto Dietrich,
P. Meinel Nachfolger,

Sechritzſtraße 6.
Offene nud geſuchte

Stellen.
Tin ohergisoher

landwirthschaftl. Aufseher
wird für eine große Wirthſchaft der
Provinz Sachſen zum I. Juli d. Js.
gen ht Derſelbe ſoll alljährlich circaMonate e landwirthſchaftlicher

Anfſeher wirken und im Herbſt eirca
3 Monate während der Campagne an
unſerer Zuckerfabrik den Hof und die
Rübenanfuhr beaufſichtigen und die
Rüben-Abfallprozente beſtinmten. Ge-
halt c. nach Uebereinkunft. Nur ſolche
Leute, welche ihre Fähigkeit für dieſen S
Poſten, (die nöthige Fertigkeit im Schreiben
und Rechnen), tadelloſe Führung undEhrlichkeit nachweiſen können und voll-
kommen rüſtig ſind, wollen Zeugnißab
ſchriften mit kurzem Lebenslauf einſenden. 1.

unter Chiffre A. L. 343 an Rudolf
Mosse, Magdeburg 11480Buchfuhrung, Guts-, Amts Standes
amtsgeſchäfte lehrt gründlich und ſächge
mäß. Nachweis von Stellungen. Ein-
richtung, Führung und Abſchluß der
Bücher übernimmt [(1478
Kuboe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth.

Halle a. S., Schillerſtraße 20.
Aelterer Landivirth ſucht, geſtützt auf

gute Zeugn. Stell. auf einem mittelgr.
Gute als Jufp. zur ſelbſtſt. Bewirthſchaft.
Off. unt. Z. 1691 an die Exped. d. Ztg.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 13. Februar:

Die Ehre.
Montag, den 14. Februar:

5. Vorſtellung im Sundermann-Cyclus.

Das Glück imWinkel.
Aufang 8 Uhr. [1860

Waſhalſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Guitano-Truppe, Pantomimen

Darſteller. (Anf den Dächern.)
Brothers Ceado, BravourEquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braselly, Parlerre
Gymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.Clown Jigg mit ſeinen gogerichteten

Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz
Terzett. Fräulein Hermine Held,
Lieder und Konzert Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-

Humoriſt. (1261Beginn S Uhr. Ende gegen 11 ihr.

Jeden Sonntag Nachmittag
wir er Vor

Rahnittag- Vurfelinn.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Sie en

Kind frei dazu mitzubringen

Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.üſ.Regts. Nr. 36. [1829Entree g 0 Pfg. O. Wiegert,

Ein Verwalter, mit guten Zeugniſſenverſehen, findet zum 1. April Steünng

beim (172/Gutsbeſitzer Lonis Boltze,
Höhnſtedt-.

Suche für meinen Sohn, 4 Jahre in
Rübenwirthſchaften geweſen, Militärzeit
abſolviert, Stellung als

Verwalter.
Off. u. Z. 1844 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [1844ESnche für 1898 Stellung als

Aufſeher,
mit jeder beliebigen Anzahl fremder
Leute, bin in n Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrei Gute 1[5 jährigeZeugniſſe ſtehen zur Eeite. Gefl. Off. an

Albert Rapseh, Neu-Lipke
bei Lipke (Kreis Landsberg a. W.).

Ein Volontür
noch Aufnahme, auf Wunſch

Penſion im Haufe.
Halleſche Telegraphenban-

Anſtalt u. mechauiſche Werkſtatt

von [1808.Carl Berger.Gottesackerſtraße 36.

Ein gebildeter junger Mann kann als
Lehrling oder Volontär

bei mir Stellung finden. Koſtgeld nach
Vereinbarung.
Ritterg. Hornſömmern b. Greußen i. Th.

A. Wadsacik-. [1728
Auf ein mittelgroße Gut findet unter

Leitung des Herrn e. jg. Maun, Oek.
Sohn bevorz., freundliche Aufnahme
zur Crlernung d. Landwirthſchaft

gegen mäßiges Koſtgeld. Offerten unter
I. 100 poſtl. Clingen b. Greußen erb.

findet

Suche zum 1. April einen gebildeten

jungen Mann
zur Erlerunng der

E. Landwirthſchaft.
Penſion nach Uebereinkunft.

M. Granmess,
Oberamtmann,

Kammergut Tiefurt (Weimar).
Ein im Obſtbau, Veredeln, Schneiden

u. ſ. w., ſowie auch Baumſchule ründlich er

fahrener, verheiratheter und ſelbſtthätiger

ärtner,
findet event. dauernde Stellung. Kenntniß
der KorbweidenKultur erwünſcht. Nur
durchaus tüchtige und zuverläſſige Bewerber
wollen ZeugnißAbſchriften, ſowie ſonſtige
Empfehlungen an OekonomieJuſpektor
Sonntag Eisleben einſenden. (1791

Für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.
Gustav Renseh.

Verwalterſtelle Freyburg a. d. U.
beſetzt.

Empfehle zu ſogl. oder ſpäter: 2 Land
wirthſchafterinnen 23 u. 28 Jahre, erfahren
i. Allem. Frau arie Wantzlöben,
Spiegelſtraße 1. (1821

Eine Landwirthſchafterin,
einfach, gebildet, 35 Jahre alt, perfekt in
feiner u. dürgerl. Küche, lüchtig in allen

1815)

W des Landhaushalts, fucht zum
April ſelbſtſtändige Stellung. Off. erb.

unter Ze 1545 an die Exved. d. Ztg.
Zum 1. April oder 1. Mai wird aufeinem. Gite in der Nähe von Mühl-

hauſen i. Th. eine tüchtige 825
Wirkhſchafterin

geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Ge
fällige Offerten sh. Z. a. d. Exp. d. Z.Zum n I. April, ſpäteſtens I. Mat wird

für einen ſtädtiſchen Haushalt auf dem
d eine in der bürgerlichen wie ff.

üche, auch in der Wäſche und demSiclen erfahre
Mamnſ ellbei Autem Gehalt iſe Meldungen

nebſt Zeugnißabſchriften bittet einzuſenden

Frau A. Köhne-Rittergut Glöthe. [1826
Snche zum I. April ein junges, an
ſtändiges Mädchen,
zur Erlernung der Wirthſchaft,
dei Familienanſchluß, gegen Lehrgeld.

Frau Elise Bergner
Leiſßling b. Weißenfels a. SAeltere dane!

Alter, alleinſtehender Herr ſucht
eine gebildete Dame zur Führung

tleinen Haushalts. Näheres unter
Z. 1783 an d. Exp. d. Blattes erbeten.

Haunsmüädchen.
Weg en Verheirathung der jetzigen

ſuche ich zum 1. April ein Hausmädchen,
das bereits in feiner Familie gediene
hat und gute Zeugniſſe vorlegen kann.
Meldungen zwiſchen 31 und 8 Uhr
Nachmittags. [1820Frau Tony Grosse,

Blumeuſtraße 10.
Bei gutem Gehalt wird zum 1. April,

ſpäteſtens 1. Mai, ein gewandtes, ardbeit
ſames 8

Hausmwaädohen
gr welches auch im Waſchen und

lätten erfahren iſt. Meldurgen nebſtr nimmt entgegen
Frau A. Köhne,

Nittergut Glöthe. 1827Innges Mädchen,
welches Willens iſt die Landwirthſchaft
zu erlernen, findet Aufnahme in einer
Wirthſchaft nahe Eisleben. Milchwirth
ſchaft mit Centrifugen-Betrieb. [1824

Offerten poſtlagernd A, P. 444
Eisleben.Für ein ſchwächliches Maädchen,

Tochter eines beſcheidenen Handwerkerg
X wird ein Dienſt geſucht. Off. un
X P. K. 1355 an Rudolrhosse,
X Halle. (1531
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Sonungabend, 2. Beilage zu Nr. 2 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. Februar 1898

Dentſcher Reichstag.
38. Sitzung vom 11. Februar 1898.

Der Reichstag hat heute den Antrag auf Einſtellung eines gegen
den Abg. v. Saß-Jaworski (Pole) ſchwebenden Strafverfahrens für
die Dauer der Seſſion angenommen und ſodann die Berathung des
Etats für das Auswärtige Amt fortgeſetzt. Beim Titel
„Geſandtſchaft in Athen“ tritt

Abg. SchmidtWarburg (Ctr.) für die Intereſſen der deutſchen
Gläubiger Griechenlands ein und dankt für die bezüglichen Erkärungen
des Staatsſekretärs in der Kommiſſion.

Beim Titel „Geſandtſchaft in Liſſabon“ ſpricht
Abg. Haſſe (natlib.) die Hoffnung aus, daß auch für die

Gläubiger Portugals geſorgt werde.
Beim Titel „Botſchaft in Paris“ bringt der Referent
Abg. Prinz Arenberg (Ctr.) den Fall Dreyfus zur Sprache

und verlieſt die vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amts in der
Budgetkommiſſion abgegebene Erklärung.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erklärt, der Staatsſekrekär habe
dieſe Erklärung auf ſeine, des Redners, ſpontane Anfrage abgegeben,
ohne daß irgend eine Verabredung vorhergegangen wäre. Er, Redner,
habe nur eine authentiſche Erklärung herbeiführen wollen. Niemand
könne jetzt im Zweifel darüber ſein, daß Deutſchland mit dem Kapitän
Dreyfus nichts zu thun gehabt habe.

Abg. Jebſen (natlib.) wünſcht einen deutſchen Berufskonſul für

FranzöſiſchJndien.
Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt erwidert, daß dies

nicht dringend ſei.
Beim Titel „Geſandtſchaft in Peking“ referirt
Abg. Prinz Arenberg über die Kommiſſionsverhandlungen be

hre d ggeetketchinenſchen Abkommens, namentlich in wirthſchaft
licher Hinſicht.

Abg. Jebſen (natlib.) fragt wegen einer Vertretung auf der
Inſel Hainan an, die für die deutſche Rhederei ſehr wichtig ſei, auf
der wir aber keine Vertretung hätten.

Direktor Reichardt ſagt die Erwägung dieſer Angelegenheit zu.
Beim Titel „Botſchaft in Petersburg“ kommt
Abg. Jebſen auf unſere Handelsbeziehungen zu Rußland zu

ſprechen und meint, er ſtehe bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrages
in der Mitte zwiſchen den Abgg. Graf Kanitz und Richter. Für die
Rhederei und den Schiffsverkehr ſei der Vertrag ſehr vortheilhaft ge
weſen. Er bedauere, daß man auf die Angriffe gegen die Handels
zerträge hier ſeitens der Regierung geſchwiegen habe.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) freut ſich, daß es zwei Strömungen
in der nationalliberalen Partei gebe. Jm agrariſchen Sinne habe ſich
Herr Jebſen wohl nicht geäußert.

Beim Titel „Botſchaft in Waſhington“ äußert ſich
Abg. Barth (freiſ. Ver.) über die Handelsverhältniſſe zwiſchen

Deutſchland und Amerika und betont, bei dem Dingley-Tarif handle
es ſich um eine rein amerikaniſche Angelegenheit. Er halte den Tarif
nicht für verſtändig, glaube aber nicht, daß ſeine Folgen für Deutſch-
land ſo gefährlich ſein würden. Bezüglich des Zuckers ſei er der

Anſicht, daß durch die differentielle Behandlung des deutſchen Zuckers
in Amerika eine Vertragsverletzung vorliege. Trotzdem ſei es klug
geweſen, daß Deutſchland nicht mit Repreſſalien vorgegangen ſei, denn
davon hätte Deutſchland ſchweren Schaden gehabt.

Abg. Frhr. v. Heyl ſagt, die Induſtriellen brächten dem Reichs
kanzler auch hinſichtlich der Handelspolitik das größte Vertrauen ent-
gegen. Durch die hohen Zölle Amerikas ſei vielleicht der Export
nach Amerika nicht zurückgegangen, wohl aber die Preiſe. Vorläufig
ſtehe die Thatſache feſt, daß nur der deutſche Zucker differentiell be
handelt werde. Amerika habe dadurch den Vertrag mit uns ge
brochen.

Staatsminiſter Graf Poſadowsky hebt hervor, er wolle nur
über die Behandlung der Schildlaus durch die verbündeten Regierungen
ſprechen. Die Butgetkommiſſion habe einſtimmig anerkannt, daß der
Reichskanzler nur ſeine Pflicht gethan habe. Es ſeien der Regierung
große Obſtſendungen aus Amerika angekündigt worden, die mit
Schildläuſen behaftet ſein ſollten. Daraufhin wären alle Zollbehörden
angewieſen worden, zunächſt das Obſt anzuhalten, und dann ſeien
Sachverſtändige nach Hamburg und Bremen geſandt worden. Sowohl
auf Sendungen von Aepfeln wie ron Birnen habe man Schildläuſe
gefunden, ſogar auf einer in Berlin eingetroffenen Sendung. Unſere
Sachverſtändigen hielten das Jnſekt für ſehr gefährlich die amerika-
niſchen Sachverſtändigen wären übrigens derſelben Anſicht. Jn Amerika
habe die Seuche ſchon den größten Schaden angerichtet. Deshalb
hätte dir Regierung die Verpflichtung, energiſche Maßregeln zu er
greifen. Auch in Amerika habe man ſolche ergriffen. Bezüglich der
Handelsverträge weiſe er darauf hin, daß die Regierung zur Prüfung
aller wirthſchaftlichen Fragen den wirthſchaftlichen Ausſchuß gebildet
habe, der eine durchaus nützliche Jnſtitution ſei. Welche Form
unſere künftigen Handelsverträge haben würden, könne jetzt nur
akademiſch erörtert werden. Erſt müſſe jedenfalls ein neuer auto-
nomer Tarif aufgeſtellt werden, auf Grund deſſen dann die Ver
handlungen geführt werden würden. Solange wir noch einen
merkantilen Nutzen von den Handelsverträgen erhofften, würden wir
an ihnen feſthalten und einen Zollkrieg zu vermeiden ſuchen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) meint, wenn das Meiſtbegünſtigungs-
verhältniß zu Amerika gekündigt würde, folge daraus noch nicht der
Ausbruch des Zolikriegs. Die Behauptungen des Abg. Barth müſſe
man mit größter Vorſicht aufnehmen. Vor zwei Jahren habe er
prophezeit, Amerika werde zum Freihandel übergehen. Alle Zoll-
maßnahmen Amerikas könne man nicht unbeantwortet laſſen.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, ohne Meiſtbegünſti-
gungsverträge könnten ſehr leicht Zollkriege entſtehen, wenn dieſe
Verträge auch nur einen relativen Schutz gewährten. Mac Kinley
habe es ſchon oft ausgeſprochen, daß er ein Schüler des Fürſten
Bismarck ſei und ſeine Handelspolitik nachahme. Wenn man hin-
ſichtlich der Maßregeln bezüglich der Schildlaus etwas mißtrauiſch
ſei, ſo komme das daher, daß die Agrarier ſtets die Sanitätsmaß-
regeln verlangten, um die Einfuhr zu verhindern, z. B. beim Vieh.
Der Redner geht ſchließlich auf die differentielle Behandlung des
Zuckers in Amerika ein und hofft, daß ſie ein Anſporn zur Abſchaffung
der Prämien ſein werde.

vet ach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Heyl und Barth
eton

Staatsminiſter Graf Poſadowsky den internationalen Charakter
der Frage. Jm Landwirthſchaftsrath ſei er nur ein geladener Gaſt
geweſen, und es hätte wenig Geſchmack gezeigt, gegenüber dem Vor-
trage eines Sachverſtändigen polemiſch einzugreifen.

Abg. Paaſche (natlib.) tritt den Ausführungen ves Abg. Barth
entgegen. Nach einer weiteren Debatte wird der Titel bewilligt.
Ferner wird der ganze übrige Etat, mit Ausnahme desjenigen der
Kolonialverwaltung, erledigt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Kolonialetat.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Spende. Der Kaiſer hat für die im März in

Würzburg ſtattfindende deutſche Brieftaubenaus-
ſtellung eine große goldene Medaille geſtiftet.

Der unabhängige Korgoſtaat leiſtete bis zum Jahre 1909Verzicht auf das ihm zuſtehende Recht auf Verſtaatlichung der Kongo-

Eiſenbahn nach deren nunmehr erfolgter Ferſtigſtellung. Er erhält
dafür zehn Prozent vom jährlichen Reingewinn nach Abzug des Ge-
winnantheils der Aktionäre.

Unsgewieſen. Der Spez'al-Korreſpondent der „Baſeler Nach-
richten“ in Paris iſt wegen ſeiner Haltung in der Dreyfus-Angelegen-
heit von der franzöſiſchen Regierung ausgewieſen worden.

Ein Jtaliener benutzte den Perſonenzug, der von Treutlingen
nach Berolzheim geht. Jn der Nähe vor Wettelsheim ſcheinen ihm
ſeine Fußhüllen ſo läſtig geworden zu ſein, daß er den Entſchluß
faßte, ſich ihrer zu entledigen. Dem Mangel eines Stiefelziehers
di er dadurch ab, daß er mit jongleurartiger Biegſamkeit den vor

eren Theil ſeines Fußes in den Ring des Nothbremſenhebels zwängte
und dann aus Leibeskräften anzog. Der Erfolg war doppelt. Denn
erſtens war der ſchlaue Jtaliener des drückenden Schuhes, zweitens
aber auch zu ſeinem nicht geringen Schrecken der beträchtlichen
Summe von 30 Mk. los ſo viel mußte er nämlich bezahlen, als
das Zugperſonal in ihm den unfreiwilligen Urheber des plötzlichen
Anhaltens entdeckt hatte.

Der Goldfund in Spanien. Die erſte Meldung von dem
Funde römiſcher Goldmünzen bei Santiponce in den Ruinen des
alten Jtalica war ſtark übertrieben. Es ſind, wie man aus Madrid
ſchreibt, nicht, wie urſprünglich gemeldet, 2000, ſondern nur im
Ganzen 149 Goldmünzen gefunden worden, doch bleibt die Ent
deckung auch ſo noch bedeutſam genug. Die Münzen haben alle etwa die
Größe einer Mark und ſtammen aus der Zeit der Kaiſer Nero (39),
Galba (5), Otho (3), Vitellius (3), Veſpaſian (24), Titus (9), Domitian
(6), Trajan (17), Hadrian (12), Sabinus (1), Antonius Pius (6),
Fauſtina die Altere (1), Marcus Aurelius (6) und Anderer mehr.
Eine Münze ſoll auf der Vorderſeite die Büſte Hadrians, auf der
Rückſeite die Büſte Neros und Trajans tragen. Es iſt unnöthig,
hinzuzufügen, daß die Bewohner von Santiponce plötzlich vom
Goldſieber angeſteckt und jetzt alle Schatzgräber geworden ſind.

Realschule Bisleben.
Die Iateinlosen Realschulen geben die beste Vorbereitung für den

Das Bestehen der Reife-
prüfung berechtigt zum Einschlagen der mittleren Beamtenlautfbahn, zum LKinjüährig.
Freiwilligen-Dienst und zum Eintritt in die Obersecunda einer Ober Realschule.

Kaufmannsstand, das Gewerbe und die Landwirthschaft.

Das Schulgeld beträgt für Auswürtigo 120 Ak.
Nähere Auskunft ertheilt der Director Pr. I nan Stadt- Th z ake r

Karmrodät'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(PFernspr. 572.)

in Halle a. S.Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 13.--19. Februar.
Direktion I. Richards.Februar Ta g Neues Theater. Altes Theater.

7 Sonntag, den 13. Februar 1898.Der Ring des Nibelungen.] Nachmittags 3 Uhr Nachmittags 3 Uhr:
IV. Klein Däumling. 29. Fremdenvorpfellung ber kleinen

13. Sonntag t da 7 Preiſen.Götterdämmernung. Abends 7 Uhr: Mit glänzender Ansſtattung.
Anfang 6 Uhr. Jm weißen Rößſtl. Auf vielſeitiges Verlangen

e e 1 2 rn 114 Montag Jn Behandlung. Eine tolle Nacht. Die J el Am eno Glocro-
M Unf Fin deutſches MärchenDrama in 5 Aktene Anfar ig 7 Uhr. Anfang W Uhr. von Gerhart Hauptmann.

5 Dienbing Martha Jm weißen Rößl. Regie e Prrchynfen.
lens Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Heinrich, ein Giocken

e g olfelbu 8 rſtel er Wer 36.S 19. volksthüml. Vorſtellung Magda, ſein Weib G. Arnold.16 Mitt Der Templer und die zu halben Preiſen Kinder beider a
b. ittwoch Jüdin. Don Carlos. Die F. aann.Anfang 7 Uhr. Der Pfarrer H. Vogeler.fang 7 Uhr Anfang 7 Uhr. Der Schulmeiſter V. Wilm.

d et e e Der Barbier C. Stablberg.17 Donnerstag Jm weißen Rößl. Der Vogelhändler. R alte Wittichen K. Winkler.
S 4 Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. r erewirhen B. Rocco, S

7 n Der Nickelmann, ein Ele S18 Freitag Sommernachtstraum. Der Waffeuſchmied. mentaegeiſt G. Steinegg. S
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ein Waldſchratt. fau S

e e e eiſebr h r ni iden Schü älfen, Zwerge, Holzmännerchen und Holz M 61 219. Somabend Die beiden Schützen. Jn Behandlung. weiberchen. Der Märchengrund iſt das al 6 01 Id,
Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr. Rieſengebirge und ein Dorf an ſeinem

h z
Twert von einem a 7ab

Prster Special-Ausschank der

s Stöpsellosen Gose 6
vom Rittergut Döllnitz (1672

im „.Weissen Ross““, Geiststrasse No. 5.
W

Stadttheater-Repertvire Magdeburg vom 13. 19. Februar.
roth und weiss,

Februar Tag Vorſtellung
Sonntag

13. Nachmittag Hans Huckebein.

13 Sonntag Undine.Abend Phantaſien im Bremer Rathskeller.

14. Montag Die Geiſha-
15. Dienstag Tannhänſer.
16. Mittwoch Die Geiſha.
17. Donnerstag Göthe's Fanſt II. Theil.

18. Freitag Göthe's Fauſt II. Theil.

19. Sonnabend Cornelins Vor

Fuße.
Die Dekorationen: „Bergwieſe im

Rieſengebirge“, aus dem Atelier von
F. Bukacz, Berlin, „Felfenhöhle“
vom Dekoratinsmaler des Stadttheaters
Walter Sterra, ſind neu gemalt.
Nach dem 2. u. 4. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Ostern
finden noch

9 9einige Schüler
der höheren Schulen gute Penſion bei

verwittw. Jng. Rob. Facobli,
349) Forſterſtr. 15, II.

Schmpfümnige Töchter ſind. ſebe
volle Aufn. u. ſorgf. Erzieh. bei mäßigem

Beſte Refer. [1472
Frau Kanfmann Kösewäiätz,

alle a. S., Königſtr. 13.
h

Schüler
ſinden gute Penſion in Halle (1302

Steinweg 33, I. Proſpekte.

VI. 60 PIg., bei 12* II. 55 P.
Marca Italia roth,

VI. 90 weil 12 VI. 85 P.Grehbr. Zorn
Hoflieſeraunten. (1473

Urin Unterſuchung
chem. u. miersoscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig.
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Auskünfte
über Gesechàäfts- u. Privatverbüält-

alle Plätze der Welt (1373
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, Fernspr. 625

Kegelbahn frei.
1671) „Weißes Roß.“

nisse ertheilen prompt und discret auf

z MilchD eSeife2 der zMolkerei Ouerkurt)
ist und bleibt die

beste Toilettescitfe.

Vertreter in Halle
Rudolf Jacovi.

PAT etc.s schnell& qut Patenthüreau,

ACK LEIPZIG
Helle Böden (1 Tr.) und Comptoir

billig zu vermiethen. [1707
Magdeburgerſtr. 57.
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e 8Gottfried Lindner, Ia aS.
empfiehlt seine vielfach prämiirten Fabrikate als:

Landauer, Coupés, Halbverdeckte, Feld-
und Fagdwagren, sowie Omnihbusse und

1798 Geschäſts wagen aller Art.

aakhafer, Saatkartoſſeln.
Beſeler-Anderbecker ſämmtliche Haferſorten in vorzüglicher

482 Qualität und beſtvekannter Güte, durch langj.Veſtehorns Ueberfluß Zuchtwahl verbeſſert, 1000 kg 195
Heines Ertragreichſter 100 kg 21 Muſter auf Wunſch!

Frühe: Pauls Juli pr. Centner 4 Mark,K artoffeln Mittelfrühe: Borussia, Bruce, Canada,
Moselrothe, blaue Mag bonum pr. Ctr.

4 Mark, Prof. Maercker, Mag. bonum, Saxonia, Juwel,
Dabersche, pr. Ctr. 3 Mark

bei Abnahme von 10 CEtr., ſonſt pro Ctr. 50 mehr. Verſandt gegen Nachnahme.

Säcke zum Fabrikpreiſe. (1804Station C. ottorf, Prov. Sachſen.

ar Prühjahrsdängung
PEPOMiR

echten Peru-Guanos „Füllhornmarks“.
Keine Preiserhöhung.

Hamburg u. Emmeriech a. Rh. im December 1897. (1807
Anglo-Continentale (vormals Ohlendorff'sche) Guano- Werke.

Alleinige Importenre des Chinchas Peru-Guano. Erste
Fabrikanten des auſgeschlossenen Peru-Guano.

Zur Frühjahrs-Düngung
empfehlen die Anwendung der

echten, direct importirtem
Jcſiaboe- und

Jeru-Suanos
l ömrenmarkefs,

da deren zuverlässige Wirkung und Rentabilität
uner reicht dastehbt.

Centrale Guano- Fabriken
Rotterdam und Düsseldorf.

Wegen der Lieferung dieser echten Iehaboe- und Peru-
Guanos „Löwenmarke“ wollo wan sich an die langjährigen
Genevral- Vertreter

die Herren Gebr. Wege in Halle a. S-
9 Gebr. Wege in Teutschenthalgefülligst wenden, welebe in der Lage sind, obige Guanos ohne

Preiserhöhnng zu liefern. (1805Schottiſche Original Chevalier Perlgerſte,
direkt importirt, in feinſten Qualitäten offeriren

1792) Senr Hildebrandt, Magdeburg.

I Zaur Saatderkaufe ich folgende bewährte Kartoſfel- Sorten
Iuli, Zwickauer frühe, Dr. Lierke, General Gordon, Bruce, Professor Maereker,
Saxonia, Juwel, Geheimrath Thieſ, Dr. Loges, Cygnea, Blaue Riesen, Victoria
Augusta, Dr. Schulſtz-Lupitz und verſchiedene empfehlenswerthe Neuheiten.

Genaues Preisverzeichniß nebſt Beſchreibung ſende ich auf Wunſch. (1803

Kloſter Hadmersleben, F. Heine
Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben-

Montag und Dienstag, den 14. u. 15. d. Mts.
halte ich mit eirem großen Transport der beſten däniſch.

Arbeits n. Wagenpferd
unter bekaunter reeller Bedienung und ſoliden Preiſen zum Verkauf im
„Russischen Hor“ (am Bahuhof). (1841

Gustav Gebharelt
1841) aus BVaruth (Mark).

Zur SaatTrocken chnitze a. MignonSommerweizen,

offerirt billigt. ligo Hafer, ine e
Ernst Rammelhberg, Merbitz bei Nauendorf (Saalkreis).

Ragdeburg. Zuckerfabrik Merbit.
Spezialgeſchäft für Düngekalke. C. Bieler.

ewpfehlen wir die Anwendung unseres

Verkauf von Nuthölzern
aus den

Fürſtlich Stolberg'ſchen Forſten

in den
Grafſchaften Stolherg und Hohnſtein.

Montag, d. 28, Febr. er., Morgens 0 Uhr,
im hiesigen Rathskeller.
1. Revier Oberforſt.

(Revierförſter Haucke zu Stolberg a. H.)
Eichen 53 Stück mit 53,66 fm

5,9 rm Nutzſcheite

va Ahorn 8F zu iHainbuchen ück mit m39,5 rm Rutzreidel

Buchen 150 rm Nußſcheite
Fichten 1279 Balken 6- 17 m lg.

3594 Sparren 4—-7
787 Latten I. IV. Claſſe
415 Baumpfähle

2345 Bohnenſtangen.

2. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke zu Straßberg a. H.)

Fichten: 517 Balken 6--13 m lg.
3778 Sparren 4--7
5951 Latten I. IV. Claſſe.

Außerdem ca. 1200 m Balken, Sparren
und Latten.

3. Revier Hayn.
(Revierförſter Bartels zu Hayn a. H.)

Fichten: 911 Valken 6--16 m lg.
4896 Sparren 4--7
5033 Latten I. IV. Claſſe
1640 Baumpfähle

19745 Bohnenſtangen.
Außerdem ca. 300 fm Balken u. Sparren.

4. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt

b. Stolverg
Buchen 34 Stück mit 23,55 fm

14 rm Nutzſcheite
Eihen: 4 Stück mit 2,35 fm

Eſchen pp.: 6 Stück mit 3,44 fm
Fichten: 93 Balken 6--17 mm lg.

267 Sparren 4--7
78 Latten I. IV. Claſſe.

5. Revier Neuſtadt.
(Förſter Gölitz I. zu Neuſtadt b. Jlfeld a. H.)

Eichen 123 Stück mit 93 fm
72 Kolbſäulen

100 Zaunpfähle
Buchen 100 Stück mit 80 fm

Eſchen pp. 20 10
6. Revier Unterforſt.

Holz Verkauf
im Forſtrevier Kleinliebenan?

Dienstag, den 22. Februar er., von Vormittags 10 Uhr ab ſollen
J. In den Schlägen Pfarrholz und Hain bei Kleinliebenau:

er. 9 Eichen mit 1166 Feſtmtr., 11 rüſterne mit 9,78 Feſtmir.,
11 Erlen mit 7,73 Feſtmtr., 41 Eſchen mit 9,75 Feſtmtr.
10 eſchene Stangen II. Ki. und 30 eſchene Skangen III. Kl. und

113 Rmtr. eichener, rüſterner c. Abraum.
II. An demſelben Tage, von Nachmittags 1 Uhr ab, aus der Totalität:
Horburger Mühlwieſe und Jnſel, Mühlwieſe in Maßlaner Flur, Banutzge

und Luppenufer:
cr. 10 Eſchen mit 1,98 Feſtmitr., 14 Erlen mit 3,94 Feſtmtr.,

2 Aspen mit 0,64 Feſtmtr., 2 Linden mit 1,13 Feſtmtr.,
2 Birken mit 1, 15 Feſtmtr., 3 canad. Pappeln mit 2,25Feſtmtr. außerdem
109 Rmtr. Abraum, 297 Rmtr. gemiſchtes Unterholzreiſi und weidenes

Klopfholz, 65 alte Weiden und 23 Rmtr. altes Mühlenbauholz
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden Be
dingungen mit dem Bemerken verkauft werden, daß der Verkauf um X10 Uhr, ſowie
um 1 Uhr mit dem Nutzholz beginnt.

Die Brennhölzer aus der Totalität wolle man vorher beſichtigen.
NB. Die Hölzer liegen u. z. die Nutzhölzer von Nr. 14 32 auf der Mühl-

wieſe in Maßlauer Flur, Nr. 33--51 auf der Horburger Mühlwieſe.
Die Brennhölzer von 8 7 in der Obſtallee und Trift nach der Aue, Nr. 18—-37

in der Bautzge bei Dölkau, Nr. 38-49 auf dem Dölkauer Luppenufer, Nr. 50-111
auf der Horburger Mühleninſel und von Nr. 149-185 auf der in der Maßlauer
Flur gelegenen Mühlwieſe.
Sammelplatz: 410 Uhr im Pfarrholz, um 1 Uhr im Gaſthof zu Horburg.

Dölkau, den 8. Februar 1898.

1823) Das gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.
220,000 Mark

Stiftsgelder ſollen auf Acker à 3
auch getheilt, ausgeliehen werden. Näheres
sub A. T. 237 Rudolf Moſſe,
Magdeburg. (1465

800000 Mark

Stifts- Gelder
auf Acker unter günſtigen Bedin-

gungen von 3 o zu vergeben.

Off. unt. Z. 1693 d. die Exped.
d. Blattes zil richten. (1786

Lebende Feldtauben
kaufen zu hönſten Preiſen

Krabs c Celle, valleg. S.

Schleifſteine
in großer Auswahl offerirt

Aug. Laue, Halle g. S.
401 Leipzigerſtraſze 47.

Neue Gänseledern,

Familienfonds und Jnſtituisgelder
von 322 an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündvar durch [II376

B. Baer.Bankgescehäft,
Halberstadt.

Gienete Gie Sntg 1,600,000 Mark,
Eichen: 22 Stück mit 37,96 fm
Ahorn;: 16 14,32 jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter
Eſchen: 3383 3-,99 ünſtigen Bedingungen auf Ackerſicher

Hainbuchen 4 Stück mit 1,17 km heit bis des Taxwerthes à 3 aus-
Buchen 96 rm Nutzſcherte geliehen werden. Offerten sub M. 5398

Fichten: 267 Balken 6--14 m lg. an Maasenstein Vogler, A. -G,
1929 Sparren 4--7 Magdeburg, erbeten. (1310
2079 Latten I. IV. Claſſe
857 Baumpfähle II.

15465 Bahnenſtang. I. III. Cl.
7. Rev er Rottleberode.

(Revierförſter Miekmann zu Rottleberode.)
Eichen: 8 Stück mit 13,34 fm
Vuchen: 39 27,93Fich.en 36 Balken 6-12 m lg.

139 Sparren 4-7
105 Latten I. IV. Claſſe
38 Baumpfähle I. II. Cl.

Hypotheken, Darlehne
in jeder Höhe unter günſtigen
Bedingungen anf lange Zeit
unkündbar bis des Werthes,
oder bis zum 12 fachen Nutzungs
werth zu vergeben. Direkte Anträge
mit genauen Angaben unt. Z. 1692
d. d. Exp. d. Bl. erbeten. (1785

wie dieſelben von der Gans fallen, mi
allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleint
Federn u. Taunen Pfd. 1,75 Mk., Rupfe
federn Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd
2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an.
Garantie: nur neue und prima gereinigt.
Waare. Nichtgef. nehme zurück. [1470

B. Köclkeritz, Schwedt a. O.

à ernennen e
Gelegenheitskanf.

Konzert-Pianino
iſt für 300 Mk. zu verkaufen. Näheres

II. Lüders, Mittelſtr. 9.

Jm Termin muß des Kaufpreiſes an
gezahlt werden. Beträgt die Kaufſumme
üder 1000 Mark, ſo wird Credit in der
Weiſe gewährt, daß das zweite Viertel
nach einem Vierteljahr, der Reſt am
1. Oktober er. zu bezahlen iſt.

Die genannten Revierverwalter ertheilen
Auskunft über Lage und Beſchaffenheit
der Hölzer.

Stolberg a. H., den 9. Februar 1898.
Der Forfſtmeiſter.

Gussone. (11
Haus mit Garten,
Wettinerſtraße 1, Halle, bei wenig An
zahlung ſofort zu verkaufen. (1561

(Mittelenropaäisehe
Zeit.

Abfahrt ler Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nneh

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. 310.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld),. D. 9.30 N.

L. Vogel,
Leipzig, Kl. F J eiſchergaſſe 10, I.

Patentirte Pissporen,

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V
7V. 7.32 V. 7.47 V.9.18 V. 1022 V. 1044 V.

1149 V. 113 490S 5.17 N. 585 630 N.7.19 842 N. 9.21 M. 1-3.

m 11.5 N.Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz 4.55 V. 7.11 V. 1I--3. 10.5 V.
gegen Glatteis. Sie ſind klein und *11.18 V. 1.32 N. 1--3.
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht 3.23 N. 5.53 N. *7.14 N.
brauchen c von e x e 8.45 N. 1--3. *10.46 N.werden, klappern nicht und ſind außer Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch (dis Sangerhausen), 9.14 re

C. A. Stanek in Jittan v e2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark

V. 7.57 V. 11.42 V. -1.33 N-
Zugo ch ſe n. Aachen).

loſe Formen, ſehr leiſtungsfähig, verkauft 11.25 N. (bis Torgau).

*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis

10 Stück bayriſche Zugochſen, 4 bis Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

Rittergut Niedertrebra

Wiederverkäufern Rabatt. (94 Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53

Halberstadt, von da ab Schnellzug nach

5 Jahre alt, 12— 14 Er. ſchwer, tadel 11.34 V. 72.55 N. 6.23 N.

(Station der Thüringer Staatsbahn). 2 Ak.) Sehnellzug mit I. III. Kl.

Winter c

F an nun
Giltig vom 1. Hetober

1897.

Ankunft der BEBisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
AMünchen). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Prfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
J. 1.15 N. N. 5111N. *5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
gart und MAünchen). 8.36 N.
D 9.26 N.

(von Bitterfeld). D. 9.55 V
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N
D 11.27 N.

7.2 V. I-3. 7.46 V. 9.46 V.
10.33 V. *11.15 V. 1.17
1-3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7. 10 N. 7.48 N.
8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20 N.
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V.
Cöthen). *7.4

1 c

N. *5.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.
5 V. (von Nord

hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Risleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstaät-Grauhotf: 5.37
V. (von Cönnern, mar Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5. 11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau),
10.20 V. v1.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km K. I. III.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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